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20. Jahrgang 


Poſen, 28. Mai. 

Der kühne Forſcher Piccard, der geſtern früh 

in die Stratoſphäre aufgeſtiegen ift und ſchon in 

der Mittagszeit landen wollte, iſt bis zur Stunde 
noch immer nicht gefunden. Die Teilnahme 
er ganzen Welt und die beſten Wünſche be⸗ 
gleiten den unerſchrockenen Mann und feinen Be- 
dleiter. Bis zur Stunde kommen immer noch die 
widerſprechendſten Nachrichten. Wir veröffent— 
ichen die nacheinander ein laufenden 

Telegramme in der Reihenfolge, in der ſie an⸗ 

men, um unſeren Leſern ein Bild von der 

amatiſchen Spannung und der allgemeinen Teil⸗ 

nahme zu vermitteln, die Profeſſor Piccard auf 
ſeinem ganzen Wege begleitet. 

München, 28. Mai. (R.) Der zur Verfolgung 
des Ballon Piccards entſandte Vertreter des 
W. T. B. berichtet aus Innsbruck, daß dort bis 
uhr morgens keinerlei Rach richten 
über eine Landung oder den mutmaßlichen Stand⸗ 
ert des Ballons Piccards eingelaufen ſind. Die 
€ in Innsbruck bekannt gewordenen Be- 
richte beſagen, daß der Ballon durch das Stubbai⸗ 
thal anſcheinend vor einer ſtarken Gece: 
Bitterjront her nach Süden abgetrieben 
wurde. Für die Meldungen über eine Sichtung 
des Ballons in Bozen und Meran am Mittwoch 

22 Uhr war eine Beſtätigung bisher nicht 

n erlangen. 


„Innsbrud, 28. Mai. (N) Der Sonderbericht⸗ 


NIrnebrug, 28. Mai. 


Land 
Si zur Stunde, 8.45 Uhr früh, keinerlei neue 


dns 


~g 


í des M. T. B. teilt mit: Zur Stunde, um 
früh, ift das ickſal Piccards und feines 

s noch vollkommen in Dunkel 

ir Ut. Seit der letzten Sichtmeldung um 22.20 
be r über Bozen, die aber noch von keiner Seite 
‚tütigt worden ijt, fehlt jedwede Nach⸗ 
icht. Es iſt daher nicht einmal mit Sicher⸗ 
Nes au tagen, ob der Ballon tatſächlich dieſen 
St eingeſchlagen hat, oder ob er im hinterſten 
h uhbaithal niedergegangen iſt. Von der Flug- 
b von Rateten Verbindung mit dem 
aufzunehmen veri 

Fan mitgeteilt, daß dieſe Signale von der 
ne beantwortet worden 
Die F 33 Innsbruck nimmt 
del Grund der letzten Wettermeldungen an, daß 
Ser Ballon, wenn er in der zuletzt gemelbeien 
Sichthöhe von etwa 3000 Metern geblieben iſt, 
weiter ſüdlich bzw. ſüdöſtlich, aljo in die 
end von Trient, abgetrieben worden ijt, 
Se Flugwettermarte wird mit den Stationen 
tooo Trient und Mailand in kurzer Zeit in 
deſſedeniſcher Verbindung ſtehen, und es iſt zu 


. daß dann neue Nachrichten über 
Verbleiben des Ballons zu erwarten ſind. 


Keine Sichtmeldung 


0 (R.) Der zur Verfolgung 
Ad Fluges von Piccard entſandte Vertreter des 
826 utſchen Kor.⸗Büros meldet, daß es endlich um 
wi Ahr früh möglich war, die direkte Verbindung 
it So zen und Meran zu erhalten. In Bozen 
die Erkundigung negativ verlaufen. Piccards 
Sallon iſt Dort nicht geſichtet worden. Weiter 
Me das Gerücht, daß das Luftfahrzeug über 
Nerd a n geſehen worden ſei. Die Wetterſtation 
lon OR beitätigte auch auf Anfrage, daß der Bal- 
geſtern nacht nach 22 Uhr inſehr geringer 
über Lana (10 Kilometer ſüdlich von Meran) 
Ei I gejehen worden fei. Man hatte den 
died ud, daß er ſich anſchicke, zu landen. Auch 
aut Nachricht ſtellte fih auf Erkundigung in Lana 
Roero rät heraus. In Lana ijt nicht das 


L stung in Innsbruck, die geſtern abend 
— e, wird uns ergän⸗ 


m 


o der 


ngſte über eine Sichtun 
Nach⸗ 


ung des Ballons bekannt. 


d 


tmeldungen vorliegen, muß man dem⸗ 
wohl annehmen, daß der Ballon entweder in 
tubaier oder Oetztaler Alpen gelandet 
„ohne daß die Forſcher bisher die Möglichkeit 
abe u, ihre Landung bekanntzugeben. Oder 
betan a die Forſcher den ihnen vollkommen uns 


i 


Te Mten Verhältniſſen der Stratoſphäre er⸗ 


sen find, und der Ballon irgendwo treibt oder 
daß unwegſamen Gelände niedergegangen ift, jo 
Kr feine Muffindung Tage beanſpruchen 
eher Die Flugmwetterwarte Innsbruck hat 
ber dee keinerlei Nachrichten. Man iſt 
reißt Meinung, daß der Ballon noch frei 
Aus oder in den Alpen verloren iſt. Nach 
dſtwunft der Flugwetterwarte herrſcht am Boden 
und nd, in den verſchiedenen Höhenlagen Dit- 
Nordwind. 

ie, ünchen, 28. Mai. 


(R.) Der geſtern abend 


wird ufgeſtiegene Münchener Flieger Schechner, miniſters gebracht. 


ute früh neuerdings zur Suche nach dem 


Ungewihheit über das Siid al Piccard 


Vallon Piccards ſtarten. Außerdem ſtartet in 
aller Frühe eine Verkehrsmaſchine der Lufthanſa 
über den Arlberg nach Piſa. 


Piccard im Gletſchergebiet der 
Oetztaler Alpen 


Innsbruck, 28. Mai. (R.) (Von unſerem Son⸗ 
derberichterſtatter.) Die Gendarmerie von Söl⸗ 
den, der höchſtgelegene Poſten des Oetztales, 
meldet um 9 Uhr vormittags, daß Piccards Bal⸗ 
lon um 21 Uhr, alſo genau vor 12 Stunden, in 
etwa 5000 Meter Höhe von Sölden aus zu pe- 
obachten war, daß er um 9.15 Uhr über Vent im 
hinterſten Oetztal ſtand, und daß er dann die 
öſterreichiſche Grenze gegen Italien 
zwiſchen den Noderkogel und dem Storkkogel iiber- 
flogen habe, die beide etwa 3000 Meter hoch ſind. 
Der Ballon hat demnach alſo geſtern abend zwei⸗ 
ſellos die Stubaier Alpen noch glücklich iiber- 
quert und ijt auf italieniſchem Gebiet, 
aber in das weit gefährlichere Glet⸗ 
ſchergebiet der Oetztaler Alpen mit ihren fait 
4000 Meter hohen Gipfeln und ihren viele 
Quadratkilometer umfaſſenden Gletſcherfeldern ge⸗ 
langt. Seit dieſer Zeit fehlt nach wie vor 
jede Nachricht. 


Die Verfolgung Piccards im Kraft- 
wagen 

München, 28. Mat. (R.) Von den Vertretern 

der „Neuen Augsburger Zeitung“, die den Flug 


Piccards im Kraftwagen verfolgten, wird fol? 


gender Bericht veröffentlicht: 


Freitag, 20. Mai 1931 


Heute: 


Nationale Kultur. (Leitartikel) — 
Das neue Kabinett. — Vatikan und 
Faszismus. Ungewißheit über 
das Schicksal Piccards. — Aufgaben 
der Zeit. Deutsch - ungarische 
Verhandlungen. — Rückschau auf 
Aachen. — Ausstellung Styka. — 
Bodenkredite aus Amsterdam. — 
Neuer Konfliktstoff im englischen 
Kohlenbergbau. 


Beilage 
„Aus aller Welt“: 


Weltpolitischer Beobachter, — Ka- 
nonen gegen Deutschland. — Eng- 
land flickt an der Länderbrücke. 


ſichtet. Um 7 Uhr erſchien er über Kaufbeuren, 
zwiſchen 8 und 8.30 Uhr über Kempten, dann 
ſchlug er weſtliche Richtung ein. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß er in der langen Zeit zwiſchen 7 und 
81% Uhr, die der Ballon zur Zurücklegung der fur- 
zen Strecke zwiſchen Kaufbeuren und Kempten 
brauchte, in die S aufgeſtiegen iſt. 
Dann ging der Flug über Memmingen, Leutkirch, 
Ravensburg und Friedrichshafen. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß der Vallon nunmehr die Wolkencirrus, 
die ſich nach Schätzung Sachverſtändiger in einer 
Höhe von 10: bis 15000 Metern befindet, durch⸗ 
brochen hat. Zur Zeit iſt der Ballon außer 
Sicht. Er treibt vermutlich in weſtlicher Richtung 
auf das Rheintal zu. Nach Angabe Piccards 
wollte er zwiſchen 11 und 1 Uhr landen, doch er⸗ 
Härte er noch kurz vor ſeinem Aufſtieg, daß er, 
enn die Verhältniſſe günſtig jeien, 3 Stunden 


„Unſere Fahrt ging von Augsburg zunächſt nach ſich in der Stratoſphäre aufhalten wolle. 


Krumbach. Hier wurde der Ballon um 6 Uhr ge⸗ 


(Weitere Meldungen f. 3. Seite.) 


Das neue Kabinett 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


IE Warſchau, 28. Mai. 


Die Regierungskriſe, die durch den Rücktritt 
der Regierung Stamet verurſacht worden war, 
wurde geſtern liquidiert. Gegen Mittag 
empfing der Staatspräſident den bisherigen Han⸗ 
delsminiſter Pryſtor bei ſich und beauftragte 
ihn mit der Neubildung des Kabinetts. 
Miniſter Pryſtor nahm dieſen Auftrag an und 
trat jofort in Verhandlungen mit einzelnen Per- 
ſönlichkeiten der bisherigen Regierung. Er ver⸗ 
handelte mit dem Juſtizminiſter Mihatomiti, 
ſodann mit dem Arbeitsminiſter Norwid⸗ 
Neugebauer, dem Finanzvizeminiſter Sta⸗ 
rzynftki, dem General Zarzycki, Chef der 
Militärverwaltung, und dem Präſidenten der 
Landeswirtſchaftsbank General Görecti. Um 
7 Uhr abends begab ſich Pryſtor ins Schloß und 
legte dem Staatspräſidenten die neue Kabinetts⸗ 
liſte vor. Der Staatspräſident hat dieſe Liſte 
angenommen und die neue Regierung in folgen: 
der Zuſammenſetzung ernannt: 

Miniſterpräſident — Pryſtor (bisher Sla⸗ 


wel), 
izeminiſterpräſident — Pieracki (wie 
bisher), 


Innenminiſter — Slladlowſki (wie bis- 
t 


ukenminijter — Zaleſki (wie bisher), 
Kriegsminiſter — Marſchall Pilſudſti 
(wie bisher), } 
Finanzminiſter — Jan Pilſudſti (bis- 
her Matuſzewſti), 
5 Juſtizminiſter — Micha lowſki (wie bis- 
er), 
ultusminiſter — Czerwifſki (wie bis: 


her), 
Landwirtſchaftsminiſter — Janta⸗Pol⸗ 
czyüſti (wie bisher), 
Handelsminiſter — Brigadegeneral Ferdy⸗ 
nand Zarzycki (bisher Pryſtor), 
Verlehrsminiſter — Kuehn (wie bisher), 
Miniſter für öffentliche Arbeiten — Nor: 


mid⸗Neugebauer (wie bisher), 
Arbeits: und Wohlfahrtsminiſter — Hu: 
bicki (wie bisher), 
Agrarreſormminiſter — Kozlowſti (wie 


bisher), 

Poſtminiſter — Boerner (wie bisher). 

Eine Aenderung hat die neue Liſte lediglich 
auf den Poſten des Miniſterpräſidenten, ferner 
auf den durch die Neubejei, n` des Miniſterpräſi⸗ 
dentenpoſtens freigewordenen Poſten des Han⸗ 
delsminiſters und auf den Poſten des Finanz⸗ 
Zweifellos war die Neu⸗ 
beſetzung des Finanzminiſterpoſtens der Haupt⸗ 


grund der eintägigen Regierungs⸗ 
kriſe. Finanzminiſter Matuſzewſki hatte ſich 
durch die Gehaltsherabſetzung für die Beamten 
unmöglich gemacht und mußte daher zurücktreten. 
Man vermutet, daß er ſeine bisherige diploma⸗ 
tiſche Tätigkeit wieder aufnehmen wird. 


Die Zuſammenſetzung des neuen Kabi⸗ 
netts beweiſt, daß irgendwelche Aenderungen 
in der allgemeinen politiſchen Richtung der Re⸗ 
gierung keineswegs beabſichtigt ſind. Der neue 
Miniſterpräſident Pryſtor iſt ebenſo wie der bis⸗ 
herige Miniſterpräſident Slawek, ein Kar alter 
und einer der nächſten und vertrauteſten Mit- 
arbeiter des Marſchalls Pilſudſki. Der ſtarke 
Einfluß des Marſchalls auch auf dieſen Miniſter⸗ 
präſidenten ift ſomit geſichert. Der neue Han- 
delsminiſter ijt General Zarzuyc ki, der in fei- 
ner Eigenſchaft als früherer Vizekriegsminiſter 
und Chef der Verwaltung der Armee einen guten 
Einblick in allen militäriſchen Sachen 
Vor allen Dingen iſt er, wie der „Kurjer Po⸗ 
ronny“ erklärt, ſehr gut orientiert über alle 
militäriſchen e und darum ein her⸗ 
vorragender Fachmann. Es berührt eigenartig, 
daß die Militariſierung des Kabinetts auch hier 
wieder als maßgebender Geſichtspunkt 
bei der Neubildung der Regierung hervorgetreten 
iſt, und man zum Handelsminiſter einen aus⸗ 
geſprochenen Fachmann der militäriſchen Indu⸗ 


trie ernannt hat. 

General Zarzycki hat philoſophiſche Stu⸗ 
dien an der Lemberger Univerſität beendet und 
war dann Lehrer für alte Sprachen an einem 
Lemberger Gymnaſium. Bei Ausbruch des Krie⸗ 
ges trat er in die Legion ein und hat während 
einer militäriſchen Laufbahn einige Bücher ge- 
chrieben. 

Die größte Beachtung hat die Ernennung des 
Abg. Jan Pikſudſki zum Finanzminiſter er⸗ 
regt. Jan Pilſudſti iſt von Beruf Rechtsanwalt 
und hatte vor dem Kriege ein Rechtsanwalts⸗ 
büro in Wilna. Danach wurde er Bezirksrichter 
und war ſchon unter der Regierung Pikſudſti 
Richter am Wilnaer e a Er 
wurde in die beiden letzten Sejme als Abgeord⸗ 
neter des Regierungsblocks hineingewählt. Be⸗ 
jondere Verdienſte um irgendwelche Finanzange⸗ 
legenheiten hat er ſich noch nicht erworben. Der 
der Regierung naheſtehende „Kurjer Po⸗ 
ranny“ hebt jedoch hervor, daß in Anbetracht 
der ſehr engen familiären Beziehungen zu ſeinem 
Bruder, dem Marſchall Pikſudſti. und der Tat- 
ſache, daß der Vizefinanzminiſter weiterhin Koc 
ijt, dem neuen Finanzminiſter die Arbeit ert- 
leichtert Den würde. 3 


[Kultur fein. 


ehabt hat! 


Nationale Kultur 


HE 


H. Br. Es liegt im Weſen des Natio: 
nalismus, jener von Seiner Heiligkeit dem 
Papſt als gefährliche Krankheit verurteil⸗ 
ten geiſtigen und politiſchen Richtung, daß 
er auch den Begriff der Kultur, 
ſeiner Doktrin entſprechend, umzu w et- 
ten ſucht. Die Kultur zielt auf den Men⸗ 
ſchen als Perſönlichkeit und iſt des⸗ 
halb letzten Endes eine Angelegenheit der 
geſantten Menſchheit: meine 
nationale Zugehörigkeit iſt von geringerer 
Bedeutung für die Entſcheidung der Frage, 
ob ich Kultur beſitze oder nicht. In 
Klammern ſei hier angemerkt, daß die in 
der deutſchen Sprache übliche Unterſchei⸗ 
dung zwiſchen Kultur (geiltiger und ſitt⸗ 
licher Fortſchritt) und Ziviliſation (mate⸗ 
rieller, beſonders techniſcher Fortſchritt) im 
Grunde nicht gerechtfertigt iſt, wenn man 
unter Kultur die Entwicklung des Men⸗ 
ſchen zu höherer Organiſation und höherer 
Geſittung veriteht; der Franzoſe gibt den 
Begriff Kultur mit Ziviliſation wieder 
und ſetzt zuweilen die „culture“ allemande 
in leicht ironiſche Gänſefüßchen. — Wenn 
alſo Kultur ein letztes Ziel menſch⸗ 
licher Entwicklung iſt, ſo kann die ſoge⸗ 
nannte nationale Kultur niemals 
Selbſt.z weck, ſondern ſtets nur ein 
Mittel und ein Weg zu wahrer 
Nationale Kultur als 
Endzweck iſt eine contradictio in adjecto, 
ein Widerſpruch in ſich, weil Kultur an 
ſtaatliche oder nationale Grenzen nicht ge⸗ 
bunden iſt. Wollte z. B. die polniſche 
Kultur ſich in feindlichen Gegenſatz 
ſtellen zur deutſchen Kultur — und danach 
ſtreben die polniſchen Nationaliſten —, ſo 
würde ſie den hohen Inbegriff der Kultur 
zu einem Werkzeug nationaliſti⸗ 
ſcher Zwecke erniedrigen. 


Die deutſche Kultur iſt ſtets in höchſtem 
Maße aufnahmefreudig für die 
Kulturgüter anderer Nationen geweſen: 
abgeſehen von dem beſonders tiefgehenden 
Einfluß der griechiſch-römiſchen Klaſſiken 
genüge es, die Namen Shakeſpeare, Rabe: 
lais, Calderon, Dante zu nennen, um die 
jahrhundertealte kulturelle Ber: 
bun denheit Deutſchlands mil 
den übrigen Völkern Europas zu be: 
leuchten. Auch gegen den polni⸗ 
ſchen Nachbar hat ſich die deutſche Kultur 
in keiner Weiſe abgeſchloſſen, und 
wenn polniſche Kultureinflüſſe in Deutſch⸗ 
land nur geringe Spuren hinter: 
laſſen haben, jo lag dies jedenfalls nicht 
an mangelnder Aufnahmebe⸗ 
reitſchaft auf deutſcher Seite. 


Auch die polniſche Kultur hat das 
Menſchheitsideal keineswegs ver⸗ 
raten. Davon zeugt in reichem Maße die 
Literatur des polniſchen „goldenen Zeit⸗ 
alters“ (1520—1620), die bekanntlich ent- 
ſcheidend von den Ideen der deutſchen Re⸗ 
naiſſance und Kirchenreformation befruch⸗ 
tet worden iſt. Im Anſchluß an den Aus⸗ 
klang des Aufklärungszeitalters, das trotz 
mancher negativer Poſten in ſeiner Bilanz 
immer als ein Höhepunkt in der menſch⸗ 
lichen Kulturentwicklung wird gewertet 
werden müſſen, entſtand in Polen jene 
merkwürdige religiös⸗ſoziale Bewegung, 
die, von Towianſki eingeleitet, unter 
führenden Geiſtern wie Mickie wicz. 
Skowacki u. a. überzeugte Anhänger 
fand. So myſtiſch⸗weltfremd die Idee auch 
war, ſie iſt doch ein Zeugnis wahrer Kul⸗ 
turgeſinnung: denn ihr Urheber dachte 
nicht an Polen allein, ſondern an das 
Wohl der ganzen Menſchheit. 
Auch Joachim Lelewel Meen Vater 
ſich übrigens noch auf deutſch von Löl⸗ 


->+ Pojener 


böffel ſchrieb), einer der Hervor- 
ragendſten Charaktere unter den 
polniſchen Geſchichtsſchreibern, hat die 
gegenſeitige Abhängigkeit und 
Verbundenheit aller Kultu⸗ 
ren anerkannt, indem er unzweideutig er⸗ 
klärte: Kto wzgardzi ogólną rodu ludz= 
kiego działalnością, ten dzieje własnego 
narodu niewiernie odda, d. h. wer die © e- 
ſamttätigkeit des Menſchengeſchlechts 
mißachtet, der fälſcht die Geſchichte 
des eigenen Volkes. 

Alle dieſe hochdenkenden Polen ſind ſich 
unter der Nachwirkung der Aufklärungs⸗ 
periode noch vollbewußt der Tatſache, daß 
Kultur und höchſte Ethik un: 
trennbare Begriffeſin d, und daß 
deshalb nationaler Egoismus mit 
Kultur nichts gemein hat. Welch ein 
Wandel, wenn man damit die Geſinnun⸗ 
gen der heutigen Nationaliſten ver⸗ 
gleicht, und zwar durchaus nicht nur 
der polniſchen! Mit dem nun ſchon 
ſeit hundert Jahren feſtſtellbaren Sinken 
des Kulturniveaus und dem allgemeinen || 
Niedergang der Moral hat auch der 
nationale Egoismus an Schärfe und R ii t- 
ſichtsloſigkeit zugenommen. Wie 
harmlos ſind doch ſolche Aeußerungen 
aus den Anfängen des Nationalismus, 
wie etwa die franzöſiſche Phraſe: jeder 
(gebildete) Menſch hat eine doppelte Hei⸗ 
mat, ſeine eigene und — Frankreich; oder 


Batitan und Jaſzismus 


Schwerer Konflikt — Ernſte Zuſammenſtöße 


Pr, Rom, 28. Mai. (Eig. Telegr.) 

Der Konflikt zwiſchen Vatikan und 
der römiſchen Regierung verſchärft 
ſich. Geſtern hat die römiſche Regierung um 
den Vatikan einen Militärkor don auſſtellen 
laſſen, angeblich um dieſen vor Uebergriſſen 
der faſziſtiſchen Studenten zn ſchützen. 
Sämtliche über den Tiber nach der Stadt des 
Vatikans führenden Brücken werden von einem 
Harten Militäraufgebot bewacht, das 
auch in allen Seiten rah en Poſten aufgezogen 
hat. Zwiſchenfüälle zwiſchen Faſziſten und 
Anhängern der Katholiſchen Aktion haben ſich 
wiederholt. Der Chefredakteur des vatis 
kaniſchen „Obſervatore Romano“ wurde, 
als er die Grenze zwiſchen dem vatikaniſchen 
Gebiet und dem italieniſchen Territorium über⸗ 


ſchritt, von einem Polizeibeamten angehalten, | 


der ihn einlud, auf die Polizei zu kommen. Der 
Chefredakteur rettete ſich durch einen Sprung 
nach rückwärts auf das vatikaniſche Gebiet, wohin d 
ihm die Polizeibeamten nicht folgen durften. 
Der „Obſervatore Romano“ veröffentlicht in 
feiner geftrigen Nummer eine halbamtli ch e 
Note des Vatikans, die die Verantwortung 
für die Geſchehniſſe der italleniſchen Ber 
hörden und deren abſichtlich paſſives Verhalten 
zuſchiebt. Anterdeſſen haben die faſziſtiſchen Stus 
denten in Rom im päpſtlichen Seminar 
die Fenſterſcheiben unter Schmäh⸗ 
rufen auf den Papſt eingeſchlagen. 
Sie griffen auch den katholiſchen Verein vom hl. 
Joachim an. Aehnliche Zwiſchenfälle und Zu⸗ 
ſammenſtöße haben ſich in vielen anderen 
Orten des Landes ereignet, ſo in Venedig, 
Mailand und anderen Städten. In Mailand 


A usſtelung Style Eien agaca eee Austellung Styla 


a ni eee wir eine er⸗ 
gänze trachtung 
fazer Seite“ beſprochenen Ausſtel⸗ 
lung der Styka⸗Bilder, die unſer ſtändiger 
Mikarbeiter vornimmt. Die Ausſtellung 
wird in dieſen Tagen geſchloſſen, und dieſer 
Rückblick faßt nod einmal alle Eindrüde 
zuſammen, um ein geſchloſſenes Bild zu 

hörigen Reprä⸗ 


geben. 
In der zum . 
lentationshalle (Ecke Suter Straße) be⸗ 
findet ſich 1 75 Aue, un von Werten der 
Familie S spia Bater und zwei Er ne), die 
über den Sch uß der Ausſtellung T is Ende 
Mai geöffnet bleibt. 

Dieſe große Bilderausitellun ſteht, als Ganzes g 
geſehen, keineswegs auf dem Niveau. das wir in 8 
unſeren 1 ri pea ie etwa denen der Tom. 
przyjacio! ſztuk pie nych, zu ſehen gewohnt ſind. 
Schon darum nicht, weil dieje Schau eine jehr | 
roke, eine überg Be e Anzahl von Bildern um⸗ 
fuß Aber die ~ nun kurzerhand als eine 
ma Seifur abzutun, wäre trotzdem 
durchaus fa hier nämlich neben Ge⸗ 
5 na ei Beachtliches und einiges de 
ſehr Gutes. „ iſt nur eben die Miſchung, 
5 ſich ſo Verſchiedenartiges hier zuſammen⸗ 


fi 

Es iſt hier ſo manches, zu dem der modern ge⸗ 
schulte, kritiſche Beobachter jagen wird: „So malt |! 
man doch nicht mehr!“ Und er hat recht. Das 
ſollte aber nicht hindern, ſich von dem gar nicht U 
wenigen Guten una Intereſſanten beeindrucken zu 
laſſen, das hier gleicher Zeit zu ſehen it. 

Es find drei fünfter, Vater und zwei 2 tP 
alſo eine Kün ee die hier vor uns hin⸗ 
treten. Jan tyta (in den fünfziger Jahren in 

Lemberg geboren und nicht mehr am Leben) und 
die beiden Söhne Tadeus und Adam. 

Geringwertiges findet ſich gerade reichlicher in 
den Werken des älteren Styka. Und das ift kein 
Wunder und trifft weniger den eo, Künſt⸗ 
let als die Generation. In den achtziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts ſtand die malerijche 


zu der bereits von R 


der Ausſpruch Heinrich Heines: am deut⸗ 
ſchen Weſen ſoll einſt die ganze Welt ge⸗ 
neſen! An dieſen mehr eitlen als bös⸗ 
willigen Anſprüchen nimmt heute jeder 
richtige nichtfranzöſiſche un 
nicht deutſche Nationaliſt gewalti⸗ 
ges Aergernis, obwohl dieje An- 
ſprüche doch nur das geijtige und mo⸗ 
raliſche Gebiet betreffen. Und nun 
erſt das Geſchrei von der Verletzung Hei- 
ligſter Intereſſen der Nation, wenn eine 
andere etwa Forderungen geldlicher 
territorialer, mit einem Wort 
materieller Art erhebt! 

Eine allmähliche Beruhigung kann hier 
nur eintreten, wenn die Völker ſich wieder 
auf den übernationalen Begriff der K u I- 
tur beſinnen. Der Weg zur wahren 
Kultur, d. i. zur Menſchheitskultur führt 
über die nationale Kultur, in⸗ 
ſofern als unter dieſer ver⸗ 
tanden wird die Hochentwick 
lung des Bürgers auf der 
Grundlage feiner Mutter: 
ſprache und der durch feine nölkiſche 
daket l bedingten 
Eigenheiten und Fähigkeiten. 
Eine nationale Kultur aber, die nicht 
die Menſchheit zum Ziele hat, ſondern 
auf eine Abſon derung oder einen 
Gegenſatz gegen andere Nationen hin: 
ſteuert, it kultur widrig, tt Un- 
kultur. 


haben die Demonſtranten unter Aus rufen 
gegen die Kirche nicht nur ſämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben des katholiſchen Inſtituts und der damit 
verbundenen Schule zertrümmert, ſondern haben 
ihre Wut auch gegen das päpſtliche 
Wappen über dem Eingang gerichtet. 


Das Organ der engliſchen 
Arbeitspartei zur Reparations⸗ 


frage 
London, 28. Mai. (R.) In einem Leitartikel 
über lauten Schulden“ führt 
„Daily Herald“ u. a. aus: Die fran 270 öffent⸗ 


liche einung ſchein tes für ein B Ireen 
u halten, TA die deutſchen Sean bei 
ihrem Beſuche in England britiſchen Miniſtern 
1 auf die Reprationsfrage zu ſprechen 

mmen ſollten, und ſie ſcheint ferner 12 glauben, 
daß es unangemeſſen wäre, wenn britiſche 
1 ſolche A anhören würden. 


Dies ift natürlich Unſinn. Dr. Brü⸗ 
ning und Dr. Curtius haben eg s 
das Redt, falls fie es wünſchen, diefe An- 
agent zunä 1. Großbritannien 
rechen. e ihre 1 A würden 

At Sili feit e ari und ernſtlich erwogen 
werden. enn erdings Deutſchland 


wünſcht, die Angelegenheit weiter zu be⸗ 
treiben, dann würden alle an der PYoung⸗ 
Vereinbarung intereſſierten Mächte zur Bes 
ratun Dinzugesogen werden müſſen. 
Katücid, if es nicht erfreulich, wenn die 
Haager Vereinbarung fo ſchnell in Frage ge: 

e wird; aber die Unterhändler im Haag haben 

ſchwere Wirtſchaftskriſe 

e können. 


nicht 


Be faft in ganz Europa zo tief, es herrſchte 
we oke „hiſtoriſche“ Bild und das Genre: un 

otenhafte in pai Stoffwahl. Nur in Frant- 
2 — ſah es damals Be anders aus — Manet 
enoir —, aber ſelbſt dort waren die mabrhaft |en 
Großen keineswegs anerkannt, und der Beifall 
galt modiſchen Größen. 

Aber auch unter den Werken des älteren Styla 
iſt keineswegs nur Unweſentliches. Wir goutieren 
Dente 35 lachtenbilder nicht mehr ſehr, aber 
dieſer us von Bildern JeReraf, let 
bei S e Pap Pi “ ift keinesw 
Und ein fehr gutes, ſehr erfreuliches egs edt ift 
dieſes Gelbitporträt des Künſtlers (ganz hinten 
im Saal). Er hat I in 981 er Sigut Ne den 
es gibt alſo Sa roßes er der ganze 
Mann, in der hübſchen, e trial De 
jenen Maniel 770 gegen den Hintergrund 

ehend, das gibt ein Bild, das man durchaus als 

elungen bezeichnen kann. 

Tadeus Sthyka ift vor allem Porträtiſt. Auch 
— ſtellt ſich dem Beſchauer neben manchem Un⸗ 

deutenden anderes wieder vor Augen, das einem 
Freude macht und das man getroſt hervorheben 
ann. So iſt dies „Porträt des Vaters“ dur 775 
virtuos gemalt. Aber das Wort „virtuos 
1 guten Sinne gemeint; Mas es fehlt WA 
as Ausdruckhafte nicht (Nr. 131). Auch Atelier⸗ 
Inneres“ (Nr. 172) ſpricht an im Jeinee Eigenart: 
es hat einen ſchönen jtumpfen ellton. Sehr 

gut ijt das „Porträt eines Geiſtlichen (Nr. 184). 

ach Robe und ein Bronzehintergrund das 

einen ſehr ſchönen, vornehmen Farbenklang. 
aa" tritt Seitimmend das Weiß des Haares. 
dieſes Weiß des Haares zu einem jugend- 
lichen, ſehr inen Geſicht. 
Auch das Bild Nr. 180 (Kuß) möchte ich her⸗ 
vorheben. Ein Bild ganz kleinen l aber 
es hat Qualität. Wie * das Brüunlich des 
Mannes gegen das Weiß des Weibes ſteht, und 
dieſer ganz a e bläuliche Lichteinfall von 
ur: das ijt ſehr gut. 
Und nun kommen wir zu dem Teil der Aus⸗ 
teilung, den man rückhaltlos anerkennen kann, 
er einem reine und ungetrübte Freude macht. 
Es ijt das das Werk von Adam Styta. Das ift 
nun eine kleine Entdeckung. Wir haben hier 
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Deulſch⸗ungariſch 


Um einen H 
(Telegramm unſerer 


Pr. Berlin, 28. Mai. 
Die deutſch⸗ un gariſchen Handels: 
vertragsver handlungen ſind geſtern in 
Berlin wieder aufgenommen worden. 
Die bisherigen Beſprechungen hatten zum Ziele, 
zunächſt die prinzipiellen Grundlagen 
für den Ausbau des ſeinerzeit zum Abſchluß ge— 
langten proviſoriſchen deutſch⸗ungariſchen 
Handelsabkommens vom Jahre 1920 zu 
erörtern. Die deutſch⸗ungariſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen wurden bekanntlich ſchon jeit 
längerer Zeit geplant. Wenn ſie auch nicht 
im engen Zuſammenhang mit der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zollunion ſtehen, ſo waren doch von 
ſranzöſiſcher Seite Befürchtungen laut geworden, 
daß ein deutſch⸗ungariſcher Vertrag, 
der den Charakter eines Regionalvertrages er⸗ 
halten könnte, in Verbindung mit den öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Abmachungen und der deutſch— 
öſterreichiſchen Zollunion eine Konſtellation 
bedeuten würde, die von Frankreich als be» 
denklich bezeichnet werden müßte. Die fran⸗ 
zöſiſche Theſe gründet ſich bekanntlich darauf, daß 
das deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen vor allem 
nationalpolitiſche Zwecke verfolge. Wenn 
dieſe Verhandlungen in einem breiten Rahmen 


Das Kabineit Brüning — 


Berlin, 27. Mai. 


Man iſt ſich in allen politiſchen Kreiſen nun⸗ 
mehr einig, daß entſcheidende Maßnahmen der 
Reichsregierung in innen⸗ und außenpolitiſcher 
Hinſicht 5555 
Der Kanzler mpfing heute mittag die 
Führer der taenia ratiſchen Partei, die ihm 
die Forderung der Fraktion auf ſofortige 
erabſetzung der Getreidezölle gur 
N des Brotpreiſes übergaben. Bezeich⸗ 
jes, > muk Mierne erſcheinen, daß gleichzeitig die 
„Germania“ feſtſtellt, die Brotpreisfrage ei eine 
Kern frage per inneren Politik, und die Re⸗ 
ierung een nicht a zu fackeln“. Die 
Ernatopartei at ſich ebenfalls für eine ſofortige 
Löſung der Ba ge a ausgeſprochen und 
Miniſter a. Moeller, der Vorſitzende der 
Ortsgruppe Naben hat ſich in einem offenen 
Brief an den Finangminifter gewandt, in dem 
er ſcharf gegen die Roggenſtützung eintritt. 


Brünings Beſprechung mit den Sozialdemo⸗ 
kraten erhält eine beſondere Bedeutung durch die 
Tatſache, daß die 8 Fraftion le 
morgen zu einer Beſprechung Ferre n auf 
der über die zu ie ue aktik auf dem 
am Sonnabend beginnenden Parteitag in 
Leipzig entſchieden werden wird. Die Sozial⸗ 
demokraten befinden ſich bekanntlich in einer 
außerordentlich ſchwierigen Lage, da die D 
radikalen Elemente der Partei eine Abkehr 
von der Politik der ſtillſchweigenden 
Unterſtützung der Regierung Brüning wün⸗ 
ſchen, während die Regierung nicht in der Lage 
i, die ſozial⸗ und wirtſchaftspolitiſchen Wünſche 
der Sozialdemokraten zu erfüllen, wenn ſie die 
nämli 


4 einen Orient maler von Fee enge vor 
uns. Es log Eindrücke aus Aegypten, die 
hier geſtaltet find. Es iſt noch nicht lange, daß 
r eigentliche Orient für ni Malerei ſozuſagen 

t wor — iſt, und die Sache ſchien dem 
Abbach g unächſt etwas unglaubhaft und geſucht. 

aube ziemlich ſicher, daß auch dle Bil⸗ 
der, 15 a hier vor Augen haben, manchen Be- 
ſchauer finden werden, der etwa ſagt: „Das iſt 
doch unnatürlich; foche 1 gibt es doch nicht.“ 
Aber dem y 15 antworten: „Doch, das gibt es!“ 
Und dieſe Bilder hier find eine lehr gute, ſehr 
intereſſante Geſtaltung. Man fehe jich das do 
näher an: dieſe herrliche Sonne, dieſes funkelnde 
Licht, Man ſehe zum Beiſpiel das Bild „Knabe 
mit Eſeln bei Luxor“ (Nr. 274). Dieſe ganz grel⸗ 
n len Farben, diefe ineinander übergehenden Töne, 
vom Blau ( e ee über Wiolert zu dem 
Gelb des anſtehenden Felſens (Hintergrund). 
rächtig auch 8 „Sudaneſe“ (204) in ſeinem 
Schwarz gegen das Weiß des Aue der Farben⸗ 
doch abt ganz kraftvoll und unbekümmert. aber 
in keiner Weiſe maniriert. Eins der beſten 
befer Bilder ift: „Wäſcherinnen“ (208). N 
leuchtenden Geſtalten dieſer Wäſcherinnen hier im 
n Bild ift fo recht etwas ganz ern es und We⸗ 
entliches zu ſehen, nämlich wie hier dieje Ge- 


. 


n den 


1 ganz ſcharf konturiert, wie ſie von dieſem 
Licht gerade au modelliert find, Das ift das Uns 
bier bun, folder Bilder, aber gerade das ift etwas 
ier ganz Weſentliches. Dieſes Bild „Wäſcherin⸗ 
nen“ iſt vorzüglich. 

Rechts und links, den großen Saal auf und ab, 
findet der Betrachter nun an der Wand eine 
große Anzahl dieſer einheimiſchen Tep⸗ 
pihe und Kelims; hier meiſtenteils aus Bielitz. 
Ich habe auf dieſe — und andere, ähnliche — Er⸗ 
zeugniſſe eines heimiſchen Kunitgewerbes, das ſich 
auf alter Volkskunſt aufbaut, ja nun ſchon mehr⸗ 
fach lobend hingewieſen. Ich kann das in 1 7 
Falle auch nur wiederholen. Mir ſcheint ſicher 
daß hier ein wichtiger einheimiſcher Gewerbszweig 
vorliegt und daß hier wahrſcheinlich ein recht 
lohnender E port möglich wäre, der in der heuti⸗ 
gen trüben Wirtſchaftszeit gewiß äußerſt erwünſcht 
wäre. 

Georg Brandt. 


Aufgaben der Zeit 


Vor Chequers — Ueber ein Moratorium 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


| 


e Verhandlungen 


andelsvertrag 
Berliner Redaktion.) 


zuſtande kämen, müßte die franzöſiſche Behaup⸗ 
tung wegfallen, daß zwiſchen Ungarn und 
Deutſchland nationalpolitiſche Geſichtspunkte maß⸗ 
gebend wären. Die franzüäſiſche Behauptung 
ſcheint allerdings übertrieben, denn Ungarn 
dürfte außerordentlich vorſichtig vorgehen, und 
ſchon ſeines italieniſchen Freundes wegen nicht 
in allzu enge Kombinationen mit Deutſchland 
treten können. 


Kundgebung 70 Berliner Beamten 
Pr. Berlin, 28. Mai. 

Geſtern fand im Sportpalaſt eine Demonſtra⸗ 
tion der Berliner Beamtenſchaft ſtatt. Etwa 
10 000 Beamte nahmen an dieſer Kundgebung 
teil. Vor überfüllter Verſammlung führte der 
Vorſitzende des Beamtenbundes, Flügel, aus, 
es ſei notwendig, die Augen darüber zu öffnen, 
daß es mit der Herabſetzung der Beamtengehälter 
nicht weiter gehe Wirtſchafts⸗ wie ſtaats⸗ 
politiſch bedeute der Gehaltsahban eine Gefahr 
Wirtſchaftspolitiſch, indem er die Kaufkraf! 
ſch wäche, ſtaatspolitiſch, indem er eine Ber 
völkerungsſchicht, die ſich bisher durch 
Staatsfreundlichkeit auszeichnete, dem 
NRNadikalismus in die Arme treibe. 


Die Sozialdemokratie — 


von ihr geplanten e du r ch⸗ 
führen will. Von den Mitteilungen, die der 
Kanzler den Sozialdemokraten macht, wird es 
abhängen, ob der Parteitag die Einberu aheng des 
Reichstags für Juni fordert. Die Führer der 
Partei ſind ſich jedoch darüber klar, daß eine 
Tagung des Nei stagsplenums die 
Schwierigkeiten nur erhöhen und fie zur Ar * 
ſteigern kann. Es bleibt abzuwarten, ob die 

Sozialdemokraten Brüning an den Sch eide” 
weg bringen wollen. 


Ueber den Inhalt der Notverordnung wer sn 
nur Bermutungen — eſtellt. Es ſteht in 
keiner Weiſe fe Notverordnung im 


einzelnen ae gg BE Es ſcheint aber 656% 
Igor kalter e daß das A de ehe 


Voll wieder ſchwere N hen 
d D r 
k. zu beden. Di * pfer wird 7 al⸗ 


notwendig era E Boran 
ſetzung für die che orderung an die Sie⸗ 
pn te einer Erleichterung der Reparations 
geſchaffen werden muß. 


e asi 
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Seitſchriftenſchau 


Neues von Paul Kellers „Bergitabt* Wet 
eine Zeitſchrift wie die „Bergſtadt“ Ge 
Wilh. Gottl. Korn, Breslau 1. Monatlich 11 
bezieht, für den iſt der Tag, an dem fe i tim of 
monatlich zugeitellt wird, ein Feiertag. Wie er 
lieber, ſehnlichſt erwarteter Freund kommt ſie zu 
ihm ins Haus, bringt Freude und Erhebn 
Unterhaltung und Belehrung, beſchäftigt wine 
das angenehmſte viele, viele Stunden la 
läßt uns eine Weile lang den Alltag mit einen 
Sorgen und Nöten vergeſſen. Das neueſte Heft der 
ſchönen Zeitſchrift, die man auf dem Se 10 
deutſchen Familie ſehen möchte, iſt wi 
einem erſtaunlichen Reichtum. Paul Keller bie 
neben dem Schluß ſeines Romans „Das Ge 
nis des Brunnens“ eine töſtlich⸗übermütige 
geſchichte „Der Nürnberger Trichter“, währen, 
Emil Hadina feinen Seſenheimer Roman „Friede“ 
rike erzählt“ feinem tragiſchen Höhepunkt zuführt. 
Mit literariſchen Beiträgen find ferner vertrete 
9 ia Federer, Hans Friebrich Blunck, Liesbet 
Dill, Georg v. d. Gabelentz, Jakob Sarin eut 
Bon den ufläßen des Heftes verdient in er 
Linie die eee und Hefgrünbige Mitt 
digung Erwähnung, die Dr. Hermann Jangel 
den beiden Schleſiern Eberhard König und Ern 
Wachler ayläßlich ihres 60. Geburtstages guter 
werden läßt. Prof. Schiff hat die 200. Wieder 
kehr des Geburtstages von Goethes Mutter has 
Anlaß genommen, den Leſern der „Bergſtadt“ da⸗ 
Lebensbild dieſer wunderbaren Frau zu zeichnen 
Es würde zu weit führen, alle Beiträge des Seh 
tes in dieſer Weiſe zu charakteriſieren, aber di 
wichtigſten von ihnen feien doch wenigſtens ge“ 
nannt: „Das ſchleſiſche Geſicht zur Biedermeiet 
zeit“; „Meiſterwerke der Schmiedekunſt“; „Wun 
der des Brückenbaues“; „Künſtlerfahrt nach Sp 
nien“; „Mallorca“ (jämtlih reich illustriert)“ 
„Diamantenrauſch“; „Das Grab Karls des or 
ßen“; „Maria Sybilla Merian. Ein Frauenleben, 
aus dem 17. Jahrhundert“; „Der bunte Bogen 
mit Anekdoten und Kurzgeſchichten. 


e die Grenze der dentf 
ſchritten iſt und daher Dit 
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„Mehr Sonne!“ 


am 
doll 
falten. 
igite und ſchönſte Entfaltung der Natur, weil 


"ügend gewürdigt. 
ne ine I Wohnung iſt das erſte Erforder⸗ 
launlich, wie viel Wohnungen es noch gibt, in 
in Jabraus, jahrein nicht ein einziger 


lee iſcher Spannkraft beginnt man den Tag. Es 
nicht gleichgültig für unſere körperliche und 
siſtige Lebensluſt und Arbeitsfreude, ob der 
obenſch in einer düſteren und dunklen Wohnung 
e in einem ſchönen ſonnigen Heim fein Leben 
ten muß. Dort find die Stätten der Krant- 
det. des Elends, der Verzweiflung, hier die ſtrah⸗ 
unden Sonnenplätze, die unſer ſeeliſches Denken 
und Fühlen ſehr günitig beeinftullen und deshalb 
on doppeltem geſundheitlichen Wert find, 
l bt den Kindern Sonne, jo lautet ein ärzt⸗ 
eber Rat, kräftige und geſunde Kinder werden 
betanwachſen. Deshalb muß das ſonnigſte Zim⸗ 
er das Kinderzimmer fein, und bei Sonnen⸗ 
chein müſſen die Kinder möglichſt viel draußen 
melen und ſich tummeln. Jede Mutter mu 
toute wiſſen, daß zwei wichtige Erziehungsfak⸗ 
Men Sonne und Luft ſind, genau ſo wichtig wie 
Uch und Brot. 
i Schon der Säugling muß feine kleinen Glieder 
10 jet Luft und in der Sonne bewegen 
nnen, Ein im Sommer geborenes Kind wird 


Hige" erſten Lebenstagen ſchon nach draußen ge- 


mi ängſtlich dieſer wunderbaren Quelle geſund⸗ 


jung 


Y ſich ſelbſt, welch belebender Hauch und welche 
1 durch uns alle ſchwillt, wenn der 
it die Ant 
ahlenden Lichte 


u 
ie 3 der Sonne mehr ausgenutzt 
ie Sonne beſitzt ſtarke keimtötende 


azillen werden durch 
x 


Derdte. die Sonne als Heilkraft zu verwenden. 


Aud Sonne, und der Volksmund ſagt: Wo die 
da ne nicht hinkommt, kommt bald der Arzt hin. 
65 5 blaſſe Kind aus dem engen Häuſerviertel der 
der Fadi braucht nur wenige Tage draußen in 
wi. onne zu ſpielen, es iſt erfreulich zu ſehen, 


€ die Wangen fih röten, die Haut ſich bräunt 
und die Muskeln ſtraffer werden, auch Appetit 


Allgemeinbefinden beſſern ſich. 


bester in der Sportbewegung iſt die Sonne unſer 


ter Helfer, den Körper in Licht und Sonne 


außen auf den Sportplätzen bewegen und viel- 
0 durchbilden, ift das Ziel der Leibesibun, 
en, unſere 


Sportjugend muß mehr Leibeskultur 
aaa weniger auf die Zehntel. 


egen, ; 
öner gejunder Harmo- 


ekunde als auf Bilder | 
tilher Körper an. 
deer Staat, Städte und Kommune ſollten ſich 
der oßen geſundheitlichen Bedeutung der Lei⸗ 
tes pflege in Sonne, Licht und Luft noch bewuß⸗ 
de werden immer mehr Sonnenplätze ſchaffen, 
mit die Menſchen ihren Körper von der Sonne 
if ahlen laſſen können. Doch die heiße Sonne 
an manchmal tügiſch, der Körper muß langſam 
die Sonnenſtrahlen gewöhnt werden. In 
Koben Krankenhäuſern müſſen flache Dächer für 
Geſonnungsanla en geſchaffen werden, in den 
Li tädten nale mehr Fung e Plätze für 
den bäder ren et werden, dann fönnen alle die 
undende Heilkraft der Sonne genügend aus» 


Kleine Poſener Chronik 


n Ueberfahren. Der 4jährige Tzeslaus Pam- 
. pSt. Roch 1 wohnhaft, wurde vom Autobus 
letzun 83 156 überfahren und erlitt jo ſchwere Ber- 


das gen, daß er kurz nach der Einlieferung in 
fan St. Jo 7 verſtarb. Wer die Schuld 
gt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


“m, Einbruch. In die Wohnung des Marjan 

Seht, Neue Gartenſtraße 67 (ul. Matejki), 

insde ein Einbruch verübt, wobei den Dieben 

dene Uhr „Revue“, ein ſilbernes Etui 

Ad M. F.) und 100 Zloty Bargeld in die Hände 
Ermittlungen wurden angeſtellt. 


Blutige Auseinanderſetzung 


heiten In der Univerſitätsklinik für Nervenkrank⸗ 
ihrer (ul. Pölnocna) kam es wegen Zänkereien 
erf. Kinder zu Tätlichkeiten zwiſchen dem Major 
tie fwit aus der Offiziersſtraße und dem Por: 
feun des Wióra. Im Laufe der Auseinander⸗ 
dem g zog der Major einen Browning und ſchoß 
in „Portier in die Stirn. Der Verletzte wurde 
Belter Städt. Krankenhaus gebracht, wo fejt- 
und 0 wurde, daß der Schuß leichterer Natur iſt 
lig ebensgefahr nicht beſtehe. Der Major ſtellte 
den nach dieſem Vorfall ſelbſt den Milttärbehör: 
laſſenwo er nach Vernehmung auf freien Fuß be- 
der Swurde, mit dem Anheimſtellen, ſich heute bei 
taatsanwaltſchaft zu melden. 


nutzen. Auch die Tieflandſonne in unſerer Ge⸗ 
gend genügt völlig, und gerade der Wechſel zwi⸗ 
ſchen ſonnenarmen und ſonnenreichen Tagen wirkt 
als Reiz ſehr N 

Nutzen wir Menſchen deshalb die Sonne mehr 
aus, denn „Von allen Blumen iſt es die Men⸗ 
ſchenblume, die der Sonne am meiſten bedarf“. 

Dr. med. Sauer. 


Sorge und Hoffnung 


Gedanken zur Einſegnung 

Am Sonntag nach Pfingſten feiern die Ge⸗ 
meinden der unierten evangeliſchen Kirche in 
Poſen und Pommerellen, ebenſo wie in Ober⸗ 
. die Konfirmation ihrer Kinder. Ent⸗ 
prechend der Veränderung des . ſind 
die Termine für die Konfirmation nun ſchon ſeit 
mehreren Jahren auf den Sonntag nach Pfing⸗ 
ſten gelegt worden. Von Jahr zu Jahr ſind es 
weniger Kinder, die vor den 5 
treten. Beſonders in dieſem Jahre merkt man 
den e der Kriegsjahre ſehr ſtark, 
ſtammen doch die Kinder, die jetzt eingeſegnet 
werden, aus den Jahrgängen 1915/17. In man⸗ 
cherlei Hinſicht blicken wir voll Sorge auf dieſe 
Jugend. Zwar dauert der Konfirmandenunter⸗ 
richt jetzt zwei Jahre, ſo daß man glauben ſollte, 
daß die Kinder jetzt weit beſſer vorbereitet werden 


als früher in nur einjährigem Unterricht; aber z 


der ungenügende Neligionsunter⸗ 
richt in der Schule ſchafft nicht mehr wie 
früher den notwendigen Unterbau für einen 
ſegensreichen Konfirmationsunterricht. Wo die 
evangeliſchen Kinder deutſche evangeliſche Schu⸗ 
len beſuchen können, ſteht es noch gut damit, wo 
aber, wie z. B. in Pommerellen, zwei Drittel 
aller Kinder 8 Schulen beſuchen müſſen 
und unzureichenden Religionsunterricht erhalten, 
wo man, wie im Kreiſe utter jetzt den Reli⸗ 
ionsunterricht in der Mutterſprache bekämpft, 
da i dieſes Kernſtück der Erziehung aufs 
äußerſte gefährdet. Um ſo größere Bedeutung 
gemien in diejem Zuſammenhang zunächſt der 
indergottesdienit und ſpäter der 
Konfirmanden unterricht, und vor 
allem iſt es Sache des chriſtlichen Eltern⸗ 
hauſes, für dieſe Aufgaben einzutreten. 

Eine andere Sorge iſt die große Berufsnot 
unſeres Landes. Früher er ſich ganz von ſelbſt 
eine tüchtige Ausbildung oder Stellung und Ar⸗ 
beit für Sohn oder Tochter. Heute ſind unſerer 
Jugend im polniſchen Stgate von vornherein 
eine große Zahl von Berufen hoffnungslos ver⸗ 
ſchloſſen, andere tun ſich ihnen nur mit den größ⸗ 
ten Schwierigkeiten auf. Wieder andere Berufe 
bieten kaum die Möglichkeit zu einer geſunden 
1 

Aber dieſe trüben nee ee ſollen der 
Jugend und uns den Maientag der Einſegung 
dicht verbittern oder verdunkeln. 

Einſegnung ſoll der Jugend auch in unſerer 
ſchweren Zeit immer noch der Tag ſein, an dem 
ie all ihre Gedanken nach innen richtet, an dem 

e den feſten ie faßt, feſtzuhalten an dem 

ekenntnis, für das die Väter mit Gut und Blut 
eingetreten ſind; an der Sprache, in der es beten 

elernt hat, und an dem Volkstum, in das Gott 
ſie hineingeſtellt t. Darum iſt der Einſeg⸗ 
nungstag auch heute noch ein Tag der Sort 
nung, an dem wir mit reiner Freude auf unjere 
Kinder blicken. Es erwartet ſie wohl ein Leben 
voll Kampf, aber wir wollen voller Zuverſicht 


ſein und glauben und hoffen, daß ebenſo wie 
uns auch dieſen jungen Kindern Kraft und 
Ausdauer geſchenkt wird, damit der jahr⸗ 


hundertelangen deutſchen evangeliſchen Vergan⸗ 
genheit eine Zukunft in dieſem Lande nicht 
verſagt bleibt. pz. 


Grenzbeamter erſchießt 
Virts tochter 


Er kommt mit 1½ Jahren Gefängnis davon. 

em, Poſen, 28. Mai, Am 10. Oktober v. J. be⸗ 
gab ſich der Grenzaufſeher Johann Michalfki in 
ara Aber Kollegen Granatowicz in die 
Gaſtwirtſchaft der Frau Helene Skrzypczak. Beide 
beſtellten Schnaps und einen Imbiß, wobei ſie 
von 12 Uhr mittags bis 5 Uhr blieben. Bevor 
ie gingen, verſuchte Amp vom Büfett eine 
laſche Schnaps in ſeine Taſche zu befördern. 
as Wirtstöchterlein beobachtete Michalſkis Ver⸗ 
1 — 
i 


e nun 


ſuch und en die Herausgabe des 
was der Angeklagte verweigerte. Als 


für Herz», Basedow», Blut-, 
Nieren» und Frauenleiden 


mit den bervorr. agend bes- 
währten Kurerfolgen 


in schönster, angenehmer 
Mittelgebirgslage 


der stärksten kohlen- 
sauren Arsen» Eisen- 
Quelle ; 


Der Tag der f 


Aus Stadt und Land 
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verſuchte, die Flaſche dem Angeklagten zu ent- 
reißen, griff er nach ſeinem Revolver, mit dem 
er drohte. Der im Nebenzimmer weilende Bru⸗ 
der der Skrypczak, Joſefat, eilte feiner Schweſter 
i Hilfe. Er forderte den Angeklagten auf, das 

otal zu verlaſſen. Da der Angeklagte die beiden 
wieder mit dem Revolver bedrohte, flüchteten ſie 
in das Nebenzimmer. Ihren Bruder Stanislaus 
forderten ſie auf das Gewehr zu holen, da fie 
mit einem Revolver bedroht würden. Inzwiſchen 
hatte fih Michalſki mit feinem Freunde Grana- 
towicz entfernt. Als Frau Helene Skrzypezak 
zur Tür eilte, um ſie zu verſchließen, fielen einige 
Shi e, die die Helene Strypczat in Bruſt, Bauch 
und Hand trafen. Schwerverletzt wurde fie ſofort 
in das Krankenhaus gebracht, wo ſie nach der 
Operation verſtarb. 

Nach längerer Beratung wurde der Angeklagte 
unter funden n mildernder Umſtände, da 
er noch unbeſcholten war, zu 1½ Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


Die Berbandstagung 
des Poſener Bezirksverbandes 
deuticher Lehrer und Lehrerinnen 
in Rawilſch 


C] Rawitſch, 27. Mai. Es war eine freudige 
Ueberraſchung für alle Beteiligten, ſo viele Gäſte, 
Berufsgenoſſen, Bekannte und Freunde vereinigt 
u finden. Gegen 100 auswärtige Gäſte weilten 
in unſeren Mauern. Aus allen Winkeln des 
Poſener Landes waren Lehrer und Lehrerinnen 
herbeigeeilt, nicht achtend der weiten Reiſe und 
der materiellen Opfer. Standesbewußtſein, gleiche 
Ideale, gleiche Wege, gleiches Streben führte fie 
. nach Rawitſch. Die meiſten Gäſte 
amen mit den Frühzügen um 8.14 und 10.41 an. 
Am Bahnhof wurden ſie empfangen und nach 
dem Empfangsbüro geleitet, woſelbſt ihnen die 
Quartiere angewieſen wurden. Schnell mußte 
dieſe Angelegenheit erledigt werden, da ſchon für 
11 Uhr die Vertreterperſammlung feſtgeſetzt war. 
Mit einer kleinen Verſpätung konnte der Ver⸗ 
bandsvorſitzende Rektor Nitſche⸗Poſen die 
Sitzung eröffnen. Herzliche egrüßungsworte 
richtete er an die Erſchienenen, im beſonderen 
aber an den Vertreter des contagien Kon: 
ſiſtoriums, Superintendent Smend, den Vertre⸗ 
ter des Landesverbandes, Rektor Jendrike, 
den Vertreter der deutſchen Sejmſtelle, Dob⸗ 
ber mann, den Vertreter der Inneren Million, 
Kaſchik, den Vertreter des Guhrauer Vereins, 
Lehrer Neumann, und den Vertreter der 
Preſſe, dem er für die herzliche Bewillkommnung 
in der Zeitung dankte. Im Verlauf ſeiner An⸗ 
ſprache weiſt er auf die ſchwierige materielle Lage 
der Lehrerſchaft hin, auch auf die Abſicht des 
Staates, durch Abbau von Schulklaſſen und Lehr⸗ 
kräften Sie e zu gewinnen. — Fräulein 
Wittke, die riftführerin, bringt einen aus⸗ 
ührlichen Jahresbericht zur Verleſung. Mannig⸗ 
faltige und wichtige Arbeit wurde vom Bezirks⸗ 
verbande geleiſtet. Die Debatte darüber wird 
unterbrochen; der Vorſitzende begrüßt den Ver⸗ 
treter der Schulbehörde, Kreisſchulinſpektor 
Kordyl. Superintendent Smend weiſt in 
ſeiner Anſprache auf die Verbundenheit hin, die 
Kirche und Schule zu gemeinſamer Arbeit bindet, 
und hofft weiterhin auf die lebendige Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen Lehrerſchaft und Geiſtlichkeit zum 
Segen des Volkes. un berichtet Lehrer 
Algen als Kaſſenführer über die Kaſſenver⸗ 
ältniſſe. — Das Geſchäftliche, Anträge und Mit⸗ 
teilungen nahmen einen weiten Raum ein. Wich⸗ 
tige fie en (die Dornfelder Volkshochſchule, die 
Schu ö und Stoffpläne für die 
deutſchen Sen ujw.) famen zur F 
Die Vorſtandswahl war kurz und bündig: der 
alte Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. 
So war es indeſſen 2 Uhr geworden, und die 
Mittagstafel im Hotel Adler wartete. Es war 
ut, daß Vorſorge für ungemeldete Gäſte getrof⸗ 
en war. Immer mehr vergrößert — je Tafel. 
Direktor Schulz hielt eine Anſprache, die vor⸗ 
trefflich für die richtige Stimmung ſorgte und 
großen Beifall erntete. Lehrer Neumann⸗ 
Guhrau brachte einen gelungenen Toajt auf die 
Damen aus. Schön, doch u) waren dieje Stun- 
den. Um 4 Uhr ging die Arbeit weiter. Drei 
Vorträge warteten auf Gehör. Den erſten 

„Minderheit und Staat“ 
ra beiße: Meslin⸗Gneſen. In großartig⸗ 
ter Weile entledigte er fih dieſer jo ſchweren 
Aufgabe. Tiefgründig und ausholend war der 
Inhalt, den nicht nur die Anweſenden, ſondern 
alle, die es angeht, vernehmen ſollten. Reichlich⸗ 
ſter Beifall lohnte dem Redner ſeine viele Mühe. 


Es folgte dann eine Zuſammenſtellung der Er⸗ 


laſſe des Schulminiſteriums betreffend Minder⸗ 
heitsſchule, gehalten von Lehrer Bach. Auch der 
Vortrag des Oberlehrers Dr. Burchard über 
Berufshilfe fand allgemeinen Anklang. Für knapp 
eine Stunde waren ſich die Gäſte nun ſelbſt über⸗ 
laſſen. Dann ſammelte jih alles im Schützenhauſe 
zum 5 8 Nach einer Begrüßungsanſprache 
des Direktors Schulz öffnete ſich der Vorhang 
iR dem Luſtſpiel „Im weißen Rößl“. Glänzendes 
eiſtete da die Bühne. Bild für Bild, Szene für 
Szene hielt die Zuſchauer im Bann. 
enden Spiel folgte ſtürmiſcher Beifall. Rektor 
Nitſche dankte in herzlichen Worten der 
„Theatertruppe“ und überreichte Blumenſträuße. 
Nun trat der Tanz in ſeine Rechte. Die frohen 


Dem glän⸗ 


Stunden flogen allzu ſchnell dahin. 


— — 


Ab 1. Juni völliger Flillftand 
des Aulobusverlkehrs? 


In Warſchau wird am 30 und 31. Mai eine 
e der Autobusbeſitzer ſtattfinden. Man 
bereitet eine Reſolution vor, in der zum Aus⸗ 


RR peiit gebracht wird, daß die Wegeſteuer in ihrer 


Prospekte in allen Reisebüros und durch 
die Badeverwaltung Bad Kudowa i. Schles. 


augenblicklichen Geſtalt angeſichts der traurigen 
Lage der polniſchen Wirtſchaft eine untragbare 
Belaſtung für den Autobusverkehr darſtellt. Wenn 
die Behörden ſich nicht entſchließen ſollten, eine 
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Bei Magen⸗, Darm- und Stojiwedhjelleiden führt 
der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bit⸗ 
terwaſſers die Verdauungsorgane zu regelmäßiger 
Tätigkeit zurück und erleichtert ſo, daß die Nähr⸗ 
ſtoffe ins Blut gelangen. In Apoth. u. Drog. erh. 


Aenderung der Wegeſteuer herbeizuführen, ſo wird 
es zu einem 
vollkommenen Stillſtand des Autobusverkehrs 
kommen. 


Unabhängig davon wird am 1. Juni allen Chauf⸗ 
feuren, Autobusſchaffnern und Gehilfen im gan- 
zen Lande durch den Verband der Autobusbeſitzer 
gekündigt werden. 


Bei etwa 4000 Autobuſſen, die in Polen lan- 
fen, wird die Geſamtzahl der dadurch zum 15. Juni 
arbeitslos werdenden an 12000 betragen. Hierzu 
wird noch die Zahl der Autodroſchkenchauffeure 
und der Führer von Laſtwagen zu ſchlagen ſein, 
denen gleichfalls gekündigt werden wird, ſo daß 


insgeſamt etwa 30000 Menſchen durch die 
Wegeſteuer ihr Brot verlieren dürften. 
—— 


Verbreitung der Schwindſucht 
durch Handkuß 


Das Miniſterium für Religion und öffentliche 
Bildung ſandte an alle Schulleitungen ein Rund⸗ 
ſchreiben, in dem darauf aufmerkſam gemacht 
wird, daß den Kindern in der Schule das 

Küſſen der Hände ihrer Lehrerinnen und 

Lehrer verboten 
wird, weil mit der Unſitte des Handküſſens in 
den Schulen der 
Verbreitung der Schwindſucht Vorſchub 
geleiſtet 

wird. Das Wohl und die Geſundheit der Schul⸗ 
jugend gebietet eine energiſche Bekämpfung der 
fürchterlichen Plage der Schwindſucht mit allen 
Mitteln. Die Direktoren und Schulleiter werden 
darauf hingewieſen, daß die Kinder ihrer Ver⸗ 
ehrung ihren Lehrern gegenüber auch auf andere 

eiſe Ausdruck geben können. $ 5 z 

Diejes Kundſchreiben nehmen wir mit großer 
Genugtuung zur Kenntnis. Die Sitte des Hand⸗ 
kuſſes droht in der Tat in unſerem Lande, be⸗ 
ſonders aber unter unſeren Mitbürgern polniſcher 
Nationalität, eine Verbreitung anzunehmen, die 
aus der Sitte ſchon eine Unſitte werden läßt, um 
ſo mehr, als, wie das Rundſchreiben ganz richtig 
bemerkt, die Krankheitskeime der Schwindſucht 
dadurch leichtfertigerweiſe auf andere Perſonen 
übertragen werden. Hoffentlich bleibt es bei 
dieſer vernünftigen Verfügung, die den Handkuß 
nur in den Schulen unmöglich macht, nicht. Es 
wäre zu wünſchen, wenn er auch im öffentlichen 
Leben, insbeſondere aber von der Straße und 
aus öffentlichen Lokalen verſchwände, wo er nich; 
hingehört, da er ſeinem Weſen nach doch nur der 
Ausdruck einer beſonderen Verehrung iſt, 
die man einer Dame oder ſeinen Eltern bezeigt, 


Sperrbezirke 
wegen Maul: und Klauenſeuche 


Nach einer Verfügung des Poſener Wojewoden 
vom 21. Mai (Dziennik Wojewödzki Nr. 22) wer: 
den folgende Bezirke zu Sperrbezirken wegen 
Maul: und Klauenſeuche neu erklärt: im Kreiſe 
Kolmar das Gebiet des Gutes Jaktorowo; im 
Kreiſe Gneſen die Gemeinde Swiniary und der 
Gutsbezirk Grotkowo; im Kreiſe Mogilno die 
Gemeinde Wylatowo; im Kreiſe Obornik Ge- 
meinde und Gutsbezirk Kroſin; im Kreiſe Poſen 
die Gemeinde Glöwno bei Pudewitz (Pobiedziſka); 
im Kreiſe Samter Gemeinde und Gutsbezirk De⸗ 
bin, Gemeinde und Gutsbezirk Luboſin, Guts- 
bezirk Przyſtanki und Gutsbezirk Pinne⸗Schloß; 
im Kreiſe Wongrowitz die Gemeinden Gölka, 
Koldzin, Lopienno, Milojlawice und Piaſtowice; 
im Kreiſe Wirſitz die Gemeinden Pobörka Mala, 
Pobörka Wielka und Paterek. 

Nicht mehr Sperrbezirke find: im Kreiſe 
Gneſen die Gemeinde Wilkowyja; im Kreiſe Mo- 
gilno die Gemeinde Zielen, im Kreiſe Poſen die 
Gemeinde Kolata, im Kreiſe Znin die Gemeinden 
Bialozewin, Góra und Marcinkowo Góra. 

O —-— 


vier Arbeiter überfahren 


X Jarotſchin, 28. Mai. Der Perſonenzug Dan: 
Jig „ überfuhr auf der Strecke Kotlin— 
Jarotſchin 4 Eiſenbahnarbeiter, die an der Strecke 
beſchäftigt waren. Józef Zielonka aus Kotlin, 
Makowiecki, Paul Stejala aus Kotlin und Ignac 
potene aus Ludwinowo wurden getötet. Die 

chuld trifft den Vorarbeiter Zielonka. Ermitte⸗ 
lungen ſind eingeleitet worden. 


— — 
empen 


gr. Vermißt. Am 16. d. Mts. fuhr der Gait- 
hausbeſitzer Auguſtyn Drogi nach Oſtrowo zum 
Rechtsanwalt und iſt bis zum heutigen Tage noch 
nicht zurückgekehrt. Wie feſtgeſtellt wurde, war 
Drogi am 17. bei dem Rechtsanwalt Podejma in 


Oſtrowo. Wohin er ſich von dort aus begab, iſt 
unbekannt. An barem Gelde hatte er 1000 Zloty 
bei ſich. 


gr. Vorſicht beim Baden! Am zweiten 
Feiertag nachmittags badete der 11jährige Jozef 
Beninger in der Samica in der Nähe des Weſt⸗ 
bahnhofes. Durch die andauernden Regenfälle 
war ſehr viel Waſſer im Graben. Von der Strö⸗ 
mung wurde Beninger erfaßt und fing an, zu er: 
trinken. Der Uhrmacher Paul Drobig, welcher 
ſich in der Nähe befand, ſtürzte fih ins Mailer 
und holte den Jungen an das Ufer zurück. 


Wreſchen 


x Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Shui: 
inſpektor Majewſki wurde eingebrochen, wobei 
den Dieben Betten, Bezüge und ähnliches im 
Geſamtwerte von 2000 Ikoty in die Hände fielen. 
Die Polizei hat Ermittelungen eingeleitet. 


Dofener 
Tageblatt 
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Belmolitiicher Beobachter 


Borherrichaft der Franzoſen in Bel- 
gien gebrochen — Finniſch-ruſſiſche 
Spannung wegen Oſtkarelien 


E. Jh. Dem Anſturm der belgiſchen Sozialiſten 
gegen den Militärpakt mit Frankreich, deſſen Exi⸗ 
ſtenz ſeit langem nicht mehr geleugnet werden 
konnte, iſt es am Donnerstag gelungen, den Fran⸗ 
zoſendiener Jaſpar von ſeinem Miniſterpräſi⸗ 
dentenſeſſel zu ſtürzen. Für die Sozialiſten un⸗ 
ſtreitig ein großer taktiſcher Erfolg. Für die flä⸗ 
miſche Bewegung mehr als das. Für ſie iſt, ſoviel 
ſich heute ſehen läßt, wahrſcheinlich eine der größ⸗ 
ten Entſcheidungsſchlachten gewonnen worden. 
Denn nicht allein, daß der Verteidiger des Militär⸗ 
paktes mit Frankreich und der Mann, der für die 
militäriſche Aufrüſtung und die Schaffung des 
Feſtungsgürtels gegen Deutſchland, das die Fla⸗ 
men zu ſchätzen wiſſen, gehen mußte, — für die 
flämiſche Bewegung iſt noch weit mehr gewonnen 
worden: kein Kabinett wird jetzt Lebenskraft 
haben, das außenpolitiſch die frankophile und 
damit innenpolitiſch die antiflämiſche Orientie⸗ 
rung beibehält. ie zahlenmäßig ja ſchwache 
liberale Partei, die dieſe Politik ſtützte, wird 
außerſtande ſein, ein Kabinett aus ihren Reihen 
weiterhin verantworten zu können. Sie dürfte 
den Höhepunkt ihrer Unpopularität faſt erreicht 
haben. Den einzig erfolgverſprechenden Ausweg 
aus der Kriſe können nur Neuwahlen ſein, für 
die ſich 8 und Flamen mit Energie ein⸗ 
ſetzen und denen ſich auch die Katholiken auf die 
Dauer nicht werden widerſetzen können, weil ſie 
ihr flämiſcher Flügel belaſtet. Jede Neuwahl wird 
beweiſen, daß die flämiſche Bewegung noch in 
ſtetem Anſchwellen begriffen iſt. 

Das Große und Befreiende an der augenblick⸗ 
lichen Situation in Belgien ift, daß ſich die volks⸗ 
nationale Bewegung der Flamen nach ſo viel 
Jahren bitterſter Verfolgung, die ihre rg 
mit der verehrungswürdigen ee And rof. 
Borms' an der Spitze, durch Gefängnis und Zucht⸗ 
haus zu gehen zwang, endlich durchgekämpft hat 
zu öffentlicher Anerkennung und Gleichberechti⸗ 
gung, nicht nur dem Wort und dem geſchriebenen 
Recht nach. Auch in der Politik, das heißt in der 
Geſtaltung des Schickſals des belgiſchen Staates 
werden die Flamen von nun an eine maßgebende 
Rolle ſpielen. Volle Gleichberechtigung und Frei⸗ 
heit ihres nationalen Lebens wird ihnen gewährt 

müſſen. Das ſeiner nationalen Würde 
und großen Geſchichte bewußte Volk hat über den 
imperialiſtiſchen Ehrgeiz einiger veralteter Poli⸗ 
tiker geſiegt. Aus dem franzöſiſchen Imperium 
iſt ein mächtiger Stein herausgebröckelt. 
* 


Man muß der Somjetunion beſtätigen, daß fie 
— ſo viel wir ſehen, als einziger Staat in der 
Welt — feinen Nationalitäten ſelbſtändig und 
ohne Zwang von außen das eingeräumt hat, was 
wir kulturelle Autonomie nennen. Ungehindert 
darf Pan dem riefigen Staatenſyſtem jedermann 
feiner Sprache bedienen und feine Kinder ausbil- 
den laſſen, ſoweit fi pe = dieſe kulturelle 
Betätigung nicht ideell As die bolſchewiſtiſchen 
Machthaber wendet. Aus außenpolitiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten hat man die vor allem längs der 
europäiſchen Grenze wohnenden Volksgruppen zu⸗ 
nächſt auch wirtſchaftlich verhältnismäßig ſchonend 
behandelt. Man bekämpfte beiſpielsweiſe die 
Bauern (Kulaken) in der Ukraine und in Weiß⸗ 
rußland nicht ſo rückſichtslos wie im Innern des 
rieſigen Landes. Die Rückſichtnahme auf 5 
Grenzvolksgruppen mußte natürlicherweiſe da auf⸗ 
hören, wo die Durchführung des alf Aufbau 
das heißt der beide een che Aufbau 
des Landes, gefährdet wurde. 

Mit der ganzen Rückſichtsloſigkeit, die uns aus 
den Meldungen über die Behandlung der deut⸗ 
ſchen Koloniſten in Rußland bekannt iſt, ging man 
in der letzten Woche auch gegen die Bauern finni⸗ 
ſcher Nationalität vor die in Inger manland 
und in Oſt⸗Karelien wohnen. Es handelt 
ſich um das Land, das füdlich des Ladogaſees und 
längs der finniſchen Grenze, etwa vom Ladoga⸗ 
Onegaſee bis hoch in den Norden bis zur Halb⸗ 
inſel Nurmansk reicht. Dieſes Gebiet, das in der 
Hauptſache von den Ingern und Karelen bewohnt 
wird, die eine finniſche Dialektſprache ſprechen, iſt 

für die Sowjetunion von außergewöhnlicher 

ſtrategiſcher Bedeutung, 
weil durch Karelien die überaus wichtige — von 
kriegsgefangenen deutſchen Soldaten erbaute — 
Eiſenbahnlinie nach Murmansk, einem der weni» 
gen eisfreien Häfen der Somjetunion, hindurch 
geht. 

Im Frieden von Dorpat 1920 hat ſich die 
Sowjetunion verpflichtet, Karelien eine autonome 
Selbſtverwaltung zu gewähren. Seit ſich nun 
Sowjetrußland entſchloſſen hat, gegen die Bauern 
in Ingermanland und Karelien mit den gewohn⸗ 
ten Methoden vorzugehen, das ae ſie zwangs⸗ 
weiſe zu enteignen und in die Wälder Sibiriens 
zu deportieren, iſt die Bewegung in Finnland, 
die eine Angliederung beſonders Kareliens an 
den finniſchen Staat fordert, weil die Sowjet⸗ 
union die Friedensbedingungen nicht innegehalten 
hat, wieder mächtig angeſchwollen und nimmt 
immer bedrohlichere Formen an. : 

Die Sowjetunion hat natürlich, als die finni- 
ſche Regierung dieſe Strömungen offenbar nicht 
hemmte, entſprechende Gegenmaßregeln ergriffen, 
die, wie wir meldeten, ſogar zu militäriſchen Ope⸗ 
rationen oder wenigſtens doch zu ihrer Vorberei⸗ 
tung geführt hat. Vom Willen der Bevölkerung 
aus gehört Karelien unſtreitig zu Finnland. Auch 
die Erinnerungen an Finnlands große Heldenzeit, 
die gerade in dieſem heute zu Rußland gehörigen 
Lande ſpielte, kann dieſer Bewegung, die eine 
Angliederung Kareliens an Finnland fordert, nur 
neuen Auftrieb geben. 

Aber die ſtrategiſche Bedeutung dieſes Gebietes 
für die Sowjetunion iſt zu groß, als daß die 
Machthaber im Kreml es ſich nehmen laſſen 
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könnten, ohne zuvor alle ihre diplomatiſchen und 
militäriſchen Machtmittel eingeſetzt zu haben. An 
dieſer Stelle iſt der Kampf zwiſchen Volk und 


Anu: 


Staat zu einer weltpolitiſchen Auseinanderſetzung Deutſchen bewohnt werden, t 
Umfang noch gar nicht über⸗12 einen Anſpruch auf eine deutſche 


entbrannt, deren 
ſehen werden kann. 


Kanonen gegen Deutſchland 


Eine Veröffentlichung über die Kriegsrüſtung der Staaten 
Von Eugen Puttkamer 


Die deutſche Regterung hat bisher nicht er- 
reichen können, daß eine ſchwere Unterlaſſungs— 
ſünde der vorbereitenden rüſtungskommiſſion 
wieder gutgemacht würde. Die großen Militär⸗ 
ſtaaten weigern ſich hartnäckig, den Stand ihrer 
Rüſtungen bekanntzugeben, obwohl der Artikel 8 
des Völkerbundgrundgeſetzes ihnen auferlegt, ſich 
egenjeitig in der offenſten und erſchöpfendſten 
eiſe Auskunft über den Stand ihrer Rüſtungen 

u geben. Der Völkerbundsrat hat zwar vor 
ahren einen Fragebogen ausgearbeitet und in 
Umlauf geſetzt, der zu einer ſolchen „Offenlegung 
der Rüſtungen“ geführt hätte, wenn man den 
Fragebogen nicht im letzten Augenblick zurückge⸗ 
zogen hätte. Man befürchtete, daß die Veröffent⸗ 
lichung der wirklichen Rüſtungszahlen die öffent⸗ 
liche Meinung aus ihrer Ruhe aufſchreckte. Würde 
bekannt, in welchem Umfange die großen Militär⸗ 
ſtaaten ſeit dem Ende des Krieges aufgerüſtet 
haben, ſo würde die Heuchelei offenbar, mit der 
man unausgeſetzt von der e des deut⸗ 
ſchen Zwergheeres ſprach, obwohl man ſelbſt über 
eine vielfache Ueberlegenheit verfügte. So waltet 
noch heute über den Kriegs vorbereitungen der 
freien Staaten ein undurchdringliches Geheimnis. 
Dieſe Geheimniskrämerei hatte im Gefolge, daß 
man in Genf ſeit einem Jahrzehnt über die Ab⸗ 
rüſtung verhandelt, ohne den Gegenſtand der Ver⸗ 
handlung überhaupt zu kennen. Man redet über 
die Verringerung der Rüſtungen, weiß aber gar 
nicht, wie doch dieſe Rüſtungen ſind. Man fährt 
mit der Stange im Nebel herum und verfährt ſo 
wie jemand, der eine Umlage ausſchreibt, zu der 
jeder nach ſeinem Vermögen beiſteuern ſoll, ohne 
zu wiſſen, wie hoch das Vermögen der einzelnen iſt. 
Die Kenntnis des wirklichen Rüſtungsſtandes 
iſt die Vorbedingung für ein Gelingen der Ar⸗ 
beiten der Abrüſtungskonferenz, die im Jahre 1932 
das Schickſal Europas ſtimmen ſoll; auf der 
7 werden wird über Krieg oder Frieden. 
rade zur rechten Zeit erſcheinen die Löbell⸗ 


ſchen Jahresberichte (bei E. S. Mittler u. Sohn), 
die von Oberſt a. D. von Oertzen herausgegeben 
werden. Sie berichten über den Mißerfolg der 
bisherigen Abrüſtungsverhandlungen, die mit der 
Herſtellung eines Abrüſtungsſchemas endeten, das 
beſtenfalls alles ſo läßt, wie es augenblicklich iſt; 
wahrſcheinlich, daß die Annahme dieſes Schemas 
mit ſeinen kautſchukartigen Beſtimmungen das 
Signal zu einem neuen Wettrüſten gibt. Die 
Jahresberichte zeigen den beängſtigenden Zuſtand 
der Welt, beſonders Europas. Dabei ſehen wir 
von dem entwürdigenden Ausſchluß Deutſchlands 
aus der Reihe der freien Staaten ganz ab. Aber 
auch das Wettrüſten der anderen Länder unter⸗ 
und gegeneinander hat bedrohliche Formen ange⸗ 
nommen. Mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit haben 
die Verfaſſer der militäriſchen Jahresberichte 
Daten und Zahlen nebeneinander geſetzt. Kein 
überflüſſiges Wort; keine Betrachtung; keine 
Folgerung. Nur Tatſachen. Aber das Bild, das 
fo entſteht, iſt in feinen harten Konturen und 
ſeiner erbarmun gih Aufrichtigkeit von er⸗ 
ſchütterndem Ernit eutſchland (Deutſches Reich 
und e iſt dem Auslande gegenüberge⸗ 
ſtellt, die Waffenloſen den Sf 

Deutſchland iſt die Rüſtungswirklichkeit aus den 
Augen gekommen. Bombenſpeiende Flugzeuge, 
Tanks, giftige Gaje, Rieſenkanonen find uns nicht 
näher als die Ritterrüftungen in den Zeughäuſern 
und die Arkebuſen der Landsknechte. Wir ſehen 
die modernen Kriegswerkzeuge nicht mehr; des⸗ 
halb verſchwinden ſie mehr —5 mehr aus unſerem 
Bewußtſein. Aber ſie ſind da. Und was wir keine 
Minute vergeſſen ſollten: die Mündungen der 
Kanonen faſt aller unſerer Nachbarn ſind auf 
Deutſchlang gerichtet. 

r über Rüſtung und Abrüſtung mitreden 
will, muß vorher die Löbellſchen Jahresberichte 
leſen. Die deutſche Regierung ſollte allen Mitglie⸗ 
dern der Abrüſtungskonferenz ein Exemplar zum 
Angebinde machen. 


Mit dem Um 


z in Kanton hat ſich das Bild 
des ſeit zwei Jahrzehnten tobenden chineſiſchen 
Bürgerkrieges wieder verändert. Nach dem Ver⸗ 
luſt Kantons und der Provinz Kwantung hat die 


Nanking⸗Regierung unter dem Staatspräſidenten 
Tſchiang⸗kai⸗Schek unmittelbar nur die mittel⸗ 
chineſiſchen Provinzen mit 800 000 Quadratkilo⸗ 
meter Fläche und 180 Millionen Einwohnern 
unter ſich, das ſind 14 Prozent des Areals und 
38 Prozent der Bevölkerung Chinas (ohne die 
Nebenländer Tibet und Sinkiang). Der man⸗ 
dſchuriſche Diktator Tſchang⸗Hſü⸗liang verſtand es 
im Laufe des letzten Jahres als Preis für das 
Zufammenarbeiten mit der Nanking⸗Regierung, 
ganz Nord⸗China unter ſeiner Führung zu ver⸗ 
einigen, und ſo beherrſcht er heute über die Hälfte 
(3200 000 Quadratkilometer) des Chineſiſchen 
Reiches mit allerdings nur 27 Prozent (130 Mil⸗ 


lionen Einwohner) der Bevölkerung, die aber 
immerhin das Doppelte der Bevölkerung von 
Deutſchland ausmacht. 3 

Gegen die Nanfing- Regierung und ihrem man⸗ 
ſchuriſchen Verbündeten ſtehen in Oppoſition: 

1. die ſogen. Kwangſi⸗Gruppe, die gegenwärtig 
den Süden Chinas (600 000 Quadratkilometer mit 
60 Millionen Einwohnern) beherrſcht, und 

2. die unter Führung der Kommuniſten ſtehen⸗ 
den, in Süd⸗ und Mittelchina verſprengten 
Sowjetgebiete mit 400 000 Quadratfilometern 
Fläche und 50 Millionen Einwohnern. 

u erwähnen wäre noch, daß die beiden weſt⸗ 
lichen Provinzen Jünnan und Szetſchuan (ins 
te mit 800 000 Quadratkilometern und 60 

illionen Einwohnern) von lokalen Machthabern 
beherrſcht werden und zu keiner der ſtreitenden 
Gruppen gehören. 


deulſche im Ausland 


Die deutſchen Schulen in Südflawien 


Ueber den Stand des deutſchen Schulweſens 
in Südjlawıen veröffentlicht Dr. Adam Maurus 
im Neuſatzer „Deutſchen Volksblatt“ vom 19. 4. 
en aſſende Betrachtungen, die im Hinblick 
arauf, daß faſt drei Monate vergangen ſind, ſeit⸗ 
dem die neuen Verordnungen über die Verände⸗ 
rungen im deutſchen Volksſchulweſen des Staates 
veröffentlicht wurden, beſonders wertvoll jind. 
Dieſe Verordnungen ſehen bekanntlich vor, daß 
an allen Orten, wo mindeſtens 25 deutſche Schul⸗ 
kinder vorhanden ſind, eine deutſche Abteilung 
errichtet werden kann. Am ärgſten liegen im 
Augenblick die deutſchen Schulverhältniſſe in den 
deutſchen Siedlungen in Kroatien⸗Slawonien 
darnieder. Mit der Bekanntgabe der neuen Ver- 
ordnungen wurden hier zwar bereits 39 deutſche 
Abteilungen ins Leben gerufen, aber es gibt nach 


den bisherigen Erhebungen mindeſtens noch 
88 Orte, die einen Anſpruch auf eine deutſche Ab⸗ 
teilung ag Darüber hinaus gibt es 13 Orte, 
die das Recht einer deutſchen Volksſchule infolge 
ihrer großen Kinderzahl feit jeher genießen ſollten, 
doch wurde ihren Schulen im Laufe der Zeit der 
Charakter einer deutſchen Volksſchule völlig ge⸗ 
nommen. r ſtehen vom ſtatiſtiſchen Stand» 
punkt aus die ulverhältniſſe in der Batſchka 
und im Banat. Von 67 Orten der Batſchka, die 
auf Grund ihrer wiege í das Recht auf deut- 
ſche Abteilungen haben, beitehen in 60 Orten be- 
reits feit ua des Staates deutſche 
Schulen. In dieſem Schuljahr wurde in einem 
Orte eine Abteilung neugegründet, ſechs Orte 
müſſen noch um die Eröffnung einer deutſchen 
Abteilung einkommen. Im Banat haben 76 Orte 
deutſche Abteilungen ſeit der Staatsgründung, 
vier Orte haben fie in dieſem Schuljahr erhalten, 
in ſechs Ortſchaften müßte die Eröffnung noch an- 
geſtrebt werden Ungönſtiger ſtehen die Dinge 
in der Baranya. Von den 23 Orten, die von den 
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ätten mindeſtens 
g Abteilung 
och wird nach den bisherigen Feſtſtellungen lu 
in zwei Orten der Unterricht deutſch erteilt. A 15 
fir Slowenien fehlen die Angaben; es ſteht 4b 
eſt, daß in dieſem Schuljahr fünf deuiſche rte 
teilungen eröffnet wurden und ſich weitere D b 
darum bemühen, deutſche Abteilungen zu erh, 
ten. Bosnien hat drei neue deutſche Schulabt a 
lungen erhalten. — Dr. Maurus ſtellt zufamman 
faſſend feſt, daß man hinſichtlich des deutsche 
Volksſchulweſens in Südſlawien ruhiger in er 
Zukunft blicken dürfe. Gelinge es, in den bisher 
noch nicht berückſichtigten Orten deutſche abies 
lungen zu eröffnen, jo könne man mit Beginn d A 
Schuljahres 1931/32 in dem geſchloſſenen deutſcheh 
Sprachgebiet (Banat. Batſchka, Syrmien un } 
Slawonien) auf einen Beſtand von 293 deutſche 

Volksſchulabteilungen blicken. 


England flickt 
an der „Länderbrüde“ 


Der Petroleumvertrag mit dem Irak. 
Wir wieſen an dieſer Stelle wiederholt Gul. 
Beiſpiel in der Nummer vom 22. 3.) auf D! 
Bedeutung des Irak für das britiſche Meltreif 
hin. Dieſer Tage wurde das Petroleum⸗Abkom 
men mit dem Irak, über das man bis zum Mi 
verhandelt hatte, vom Parlament des Irak ra 
fiziert. Seine Partner ſind auf der Seite m 
Irak die Landesregierung, auf engliſcher Se 1 
die „Irak Petroleum ee pe “, eine Tochter 
geſellſchaft der großen „Anglo Perſian Oil sur 
pany“, Dies Abkommen gibt der Geſellſchaft 1 
den Provinzen Moſſul und Bagdad eine 
Konzeſſion für 65 Jahre. as 
Aber diefe Konzeſſion beſchränkt ſich — und D + 
bedeutet ein Zurückweichen der Engländer ge 10 
den bisherigen Zuſtand — auf das Gebiet öfl 0 
des Tigris. Die Regierung von Irak behält f 
damit das Recht vor, nach Gefallen weitere 
troleumkonzeſſionen an andere Bewerber zu ve 
geben, und dokumentiert damit, daß ſie ſich 
keineswegs in die völlige Abhängigkeit 
von der britiſchen Gruppe begeben will. it 
Das weſentlichſte Stück des neuen Vertrages , 
die Verpflichtung des Konzeſſionsnehmers, ein 
gewaltige J 
Röhrenleitung von 1200 Meilen Länge 
von Kirkuk, dem Mittelpunkt der Kon⸗ 
zeſſion, nach dem Mittelmeer zu bauen. * 
Bis 1935 muß ſie den Bau, der ſchätungsweiſ⸗ 
12 Millionen Pfund (240 Millionen Mark) er 
ſchlingen wird, zu Ende geführt haben. Alle. 
der Preis der Röhren wird rund 3 Millione 
Pfund betragen; ihr Geſamtgewicht wird 500 4 
Tonnen fein. 4 Millionen Tonnen Oel ſollen ! 
Jahre durch dieſen ungeheuren Röhrenſtrang na 
den Mittelmeerhäfen gepumpt werden. 3 
Das Land Irak, das bekanntlich den ſtarken ehr 
geiz hat, ein unabhängiger Staat zu fein, uns 
das im Jahre 1932 in den Völkerbund aufgenom” 
men werden foll, hat mit dieſem Vertrage offen 
kundig einen Erfolg errungen. Es ſichert ſich el 4 
gewiſſe wirtſchaftliche Handlungsfreiheit, fi 5 
ſi jom eine jährliche Abgabe der Konzeſſione, 
gefellſchaft von 8 Millionen Mark und hat F 
überhaupt verſtanden, der weltwirtſchaftlich l 
nicht zu vermeidenden Verflechtung mit den pri í 
ſchen Oelintereſſen eine ſtaatsrechtliche Form t 
geben, die von den brutalen Kolonialmeth r 
früherer Zeiten gar ſehr verſchieden ift. Engla 
auf der anderen Seite hat fih entſchließen müſſel 
auch Franzoſen und Amerikaner an dem Gef e 
zu beteiligen, da Oelintereſſenten dieſer Lände 
Mitaktiondre det Irak Petroleum Company fin f 
Infolgedeſſen mußte es auch den Franzoſen 
langumſtrittene Jugeſtändnis machen. die Ron, 
Röhrenleitung nicht nur nach dem britiſche 
Paläſtinahafen Haiſa zu führen, ſondern 
eine Gabel auch bei Tripolis im jram- 
zöſiſchen Mandatsgebiet Syrien enden zu 
laſſen. ui 
In die große Länderbrücke, die von der brit 
ſchen Machtpoſition am Suezkanal über das 
ſtromland nach Indien führt, ift alfo ein m d 
Bolzen eingeſchlagen worden. Mher es ftefen 24 
ein paar amerifanriche und franzöſiſche Nö 
darin. Auf ein Oelmonopol in Vorderaſien 900 
England verzichten mijjen. Indeſſen hat es I W 
vorläufig noch das Uebergewicht geſichert, und d 
iſt beſſer als gar nichts. 


Jahres mit ie 
Ferner beſteht de 
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Auch das gehört zum Funflahrespld, 
Mitte Mai wird in der Nähe von Mos bah, 
in der Stadt Noginſt die größte Bun 
tation der Welt in Betrieb geſetzt werden, 
Der ruſſiſche Sender, der vor allem die inte, 
nationalen Sendungen übernehmen joll, wird 
der beſcheidenen Sendeſtärke von 200 Kilos, 
arbeiten und wirklich ein „Mammutſender“ 1 
Noch mehr als bisher werden alſo die eurori d 
ſchen Funkhörer von der zweiten Hälfte u 
Monnemonats an mit franzöſiſchen, engl, 
holländiſchen, italieniſchen und deutſchen Pr 
gandareden kommuniſtiſcher gen begſſen 
werden. Die Ruſſen wiſſen genau, was fie wo 


Die Filmproduktion. An der Spitze der . 
produzierenden Länder ſteht Amerika mit 41 Fore \ 
zent der Geſamtproduktion (750 Filme im 
1930). Dann kommt Japan mit 22 Prozent. 
Filme). Allerdings kommt die japaniſche i 
produktion für den Weltmarkt nicht in Frage t 
daß tatſächlich Deutſchland mit 14 Pr 
250 Filme) an zweiter Stelle ſteht. Es ofen 

ußland mit 3 Prozent (150 Filme), Eng et 
mit 6 Prozent (100 Filme) und Frankreich, Maß 
Produktion auf ein kaum nennenswertes 
zurückgegangen iſt. 


A 


— 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 29. Mai 1931 


Neuer Konfliktstoffi im englischen 
Kohlenbergbau | 


Um Siebenstundentag und Lohnkürzung 


E. S. N. London. — Im Juli laufen bekanntlich die 


x Fesetzgeberischen Massnahmen ab, welche nach Auf- 


Babe des Allgemeinausstandes im Jahre 1926, aber 
Noch vor Kückkehr der Bergarbeiter in die Zechen, 
den bis dahin gesetzlichen Siebenstundentag im Berg- 
au suspendierten. Damit würde das vorjährige Berg- 
augesetz, soweit es den 7%-Stundentag anordnet. 
Automatisch überholt sein. Es liegt daher im Interesse 
aller Beteiligten, der Zechenleitungen, der Arbeiter- 
Schaft wie der Regierung, möglichst rasch die Ar- 
titszeit- und Lohnverhältnisse im Bergbau auf fester 
rundlage zu ordnen. zeitlich hemmend wirkt in 
ieser Beziehung der amtlicherseits bestehende 

Wunsch, vielleicht noch auf der Internationalen Arbeits- 
onferenz in Genf einheitliche Arbeitsstunden in den 
europäischen Revieren herbeizuführen. Bei der heran- 
Nabenden Krise dreht es sich jedoch nicht nur um 
die Arbeitszeit. 

Als die Gewerkschaften im Waliser Revier nach 
kurzem Kampfe ein Schiedsgericht anriefen und sich 
auch schliesslich den von diesem angeordneten Lohn- 
abschlägen unterwerfen mussten, fühlten sie sich ver- 
Ständlicherweise praktisch von den Zechenherren ge- 
Schlagen. Zwar mussten sich diese den Kartell- 
Massnahmen der neuen Bergbauordnung fügen, doch 
aben sie es verstanden, den Gedanken des starren 
7%-Stundentages, der eigentlich nur als Uebergang 
Zum früheren Siebenstundentag gedacht war, zu durch- 

echen, in Südwales durch Erzwingung von Lohn- 

Ürzungen, in Schottland und in Nottinghamshire (und 
dies sonderbarerweise im Einvernehmen mit den Ge- 
Werkschaften) durch gesetzwidrige Beibehaltung des 
Sog, Stundenansgleichs, den der Spitzenverband der 
Arbeiter nach längeren Diskussionen nicht genehmigt 

t. Südwales ist allerdings der Brennpunkt der 
pouen Krise, da hier die Arbeiterschaft durch die Lohn- 
ürzungen sehr verärgert worden ist. Von Südwales 
Reht daher auch der Antrag der Spitzengewerkschait 
aus, gesetzliche Mindestlöhne zu erzwingen, um auf 
diese Weise den Zechenleitungen die stärkste Waffe 
gegen die kürzere Arbeitszeit zu nehmen. 

‚Unter Hinweis auf die Tatsache, dass am 8. Juli 
igentlich der Siebenstundentag automatisch wieder in 
Taft tritt, fordern die Arbeiter Mindestschichtlöhne 
3 nach 1914er Grundlöhnen zusätzlich eines Auf- 


` S, der genau dem gegenwärtigen Lebens- 
ey gsindex zu entsprechen hätte. Der Mindestlohn 
ätte 2 £ je Woche, ungeachtet der Anzahl der ein- 


gelegten Schichten, bei den Akkordarbeitern sogar 
7 £ 10 s. zu betragen. Dass die Bergleute mit dieser 
Vorderer durchzudringen hoffen, ist nicht anzunehmen. 
ieimehr müssen die jüngsten Lohnforderungen als 
Handelsobjekt angesehen werden, mit anderen Worten: 

Bergleute würden gegebenenfalls beim 7%- 

entag bleiben, wenn ihnen gesetzlich die Ge- 
Währ geboten wird, dass die tatsächlichen Einkommen 

unter gewisse Grenzen sinken, gleichviel, wie 
®toss die Anzahl der Feierschichten in der Arbeits- 
woche wird 


Nun kommt jetzt ein überraschender Entschluss, 
zwar von seiten der Zechenherren. Seit dem 
Pyrrhussieg von 1926 haben sie sich konsequent ge- 
weigert, als Landesverband mit der Spitzengewerk- 
Schaft in Lohn- und Arbeitszeitfragen zu verhandeln, 
Xeschweige demm Abkommen abzuschliessen, die sich 
— 


Von den Aktiengesellschaften 


Bank Kwilecki Potocki u. S-ka 
zahlt A Prozent 
Am 27.4 u die erg der 
Posen statt, auf der der Bilanz- 
"nd Geschäftsbericht für 1930 de. 
Verfügbare Reingewiun beträgt 157000 ai Kier von 


— in Höhe von 4 Prozent zur 


Herzfeld-Viktorins arbeitet wieder 


Aus Grandenz wird gemeldet, dass info 
Intervention des Arbeieinspaktats die Pakt“ jez 
Arbeiter wieder einge 


iter dat 
Ihren regulär fortsetzt. 1 7 7 


Gerichtsanfsicht „Pepege“ 
verschoben £ 


„me 27. Mai solito die Entscheidung iber 

Ser kenannten Fabrik gestellten Antrag auf Zeven 

10 hub fallen. Diese Entscheidung ist auf den 

R Jun: verschoben worden, und zwar infolge einer 
ung des Vorstandes, dass die mit den Gläub'gern 


—— nnn emen günstigen Abschluss 


Die Maschinenfabrik Unja-Graudenz 


vor der Schliessung 
Die Direktiou der Maschi 
— Arbeitern in einer Anzahl Son a bnt oaniari 
er 10. Juni die Arbeit gekündigt, Die Maschinen- 
sie E hatte bisher noch dadurch Beschäftigung, dass 
iepa e bulgarische Aufträge auf landwirtschaft- 
— Maschinen ausführte. Diese Aufträge sind nun- 
read durchgeführt, und weitere legen zur Zeit nicht 
M In Paris verhandelt ein Direktor über etwaige 
diese mnenlieferungen nach Marokko. Jedoch haben 
führe 86 ame — Abschluss ge- 
t. ergebnislos verlaufen, ist mit 
\ölligen Arbeitseistellung der Pabrik zu 9 


Gläubiger versammlung 
der Bank Przemysłowców 


Am gestrigen fan 

d im Posener Hand- 
— die neue Glänbigerversammlung der Bank 
auf ysloweöw statt, bei der seitens der Gerichts- 
— Direktor Szmyt die neuen Vergleichsvor schläge 
1, Di reitete. Die wesentlichsten Punkte daraus sind: 
Zi ie Schuldsumme wird um 30 Prozent vermindert: 
? pn ab 1. Januar 1930 werden niedergeschlagen. 
ERA restliche Schuldsumme, d. h. 70 Prozent, wird 
Rata lb von 2 Jahren abgezahlt, und zwar in fünf 
4 > zu je 5 Prozent und einer Schlussrate von 
K tozent. Die erste Rate soll 9 Monate, nachdem 
3. vergleich Rechtskraft erlangt hat; fällig sein. 
Reyapnens der Oänbiger wird ein Anfsichtskomitee 
blane t. das die reguläre Ansführung des Vergleichs- 
hierin, zu überwachen hat. Vorgeschlagen werden 
ee ur Pachofiski, Dr. Echaust, 
e E era, ala Ver 

He 5 des bisherigen Glänbigerkomitees er 
Wisse @palezyfiski Bericht über die Fer ig = 
Bank Erleichterungen von dem Hauptgläubiger, der 
enan Gospodarstwa Krajowego, zu erlangen. Die 
a. Bank hat an die Bank Przemysłowców. eine 
ekenforderung in Höhe von 6 Millionen Zloty 
auf a sich bereit erklärt, die Zinsen hierfür von 7 
Zahlungs- zent zu ermässigen und die erste Ab- 
der postate auf 21 Monate zu stunden, jedoch unter 
Nauniaingung, dass der Vergleich mit den übrigen 
thi gern zustande kommt. Nach einer ziemlich 
komfen Debatte wurde dem bisherigen Gläubigel- 
zapote eine Entschädigung von zusammen 1506 z) 
ewe oilligt. Ueber die Vergleichsvorschläge wurde 
le. „Abstimmung durchgeführt, deren Ergebnis am 
ui gerichtlich bekanntgegeben wird. 


auf sämtliche Reviere beziehen könnten. Begründet 
wurde die Stellungnahme mit den stark unterschied- 
lichen technischen Verhältnissen in den Revieren und 
vor allem der Erklärung, dass die Mining Association 
(der Zechenverband) nicht das Recht habe, die in den 
Satzungen festgelegte Autonomie der Reviere anzu- 
tasten. Aehnliche Argumente werden bekanntlich stets 
dann vorgebracht, wenn die Frage auftaucht, ob und 
wie der englische Bergbau geschlossen mit den fest- 
ländischen Konkurrenzindustrien verhandeln soll. Nun 
sind die Zechenherren aber plötzlich bereit, in Ver- 
handlungen mit der Arbeiterschaft eine reichsmässige 
Lösung anzustreben. Zwar sollen formal die Revier- 
verbände um Erlaubnis befragt werden, die Verhand- 
lungen aufnehmen zu dürfen, doch rechnet man kaum 
mit einer abschlägigen Abstimmung. Selbst wenn die 
Zechenherren vorläufig den Standpunkt beibehalten 
sollten, dass etwa neu abzuschliessende Arbeits- 
verträge zwischen Revierverbänden und -gewerk- 
schaften zu unterzeichnen wären, ist das grundsätz- 
liche Entgegenkommen der Zechenherren schon ein 
tüchtiger Schritt voran. Es bleibt abzuwarten, ob 
unter Verwertung der bestehenden Organisation der 
weitverzweigte und vielseitige Fragenkomplex der 
Arbeitsverträge ‚rechtzeitig (d, h. vor dem 8. Juli) 
und möglicherweise ohne behördlichen Druck geregelt 
werden kann. Die bisher an den Tag gelegte Starr- 
köpfigkeit der Unternehmer spricht leider dagegen. 
Die Bergleute haben wohl einsehen gelernt. dass die 
Wahlversprechen der Kegierung nur bruchteilig er- 
füllt werden können und ziehen schliesslich eine Siche- 


rung gegen weitere Lohnkürzungen dem. illusorischen 
Siebenstundentag vor; um so mehr als sich letzterer 
(eingedenk der unterschiedlichen Einrechnung von Ein- 
und Ausfahrtzeiten hier und am Festland) im Rahmen 
einer internationalen Verständigung in Genf möglicher- 
weise schmerzloser herbeiführen liesse. 


Preiskartellverhand- 
lungen mit Polen? 


Durch den grossen Streik von 1926 hat bekanntlich 
England einen Teil seiner nordeuropäischen Absatz- 
märkte an Polen verloren; ob Polen viel dabei ge- 
wonnen hat, muss dahingestellt bleiben, da in der 
Folgezeit bis zur Gegenwart die Behauptung der 
eroberten Märkte nur zu Verlustpreisen möglich war 
und die oberschlesischen Kohlengruben an dem Export 
nach Nordeuropa ständig zusetzen. Schon ver- 
schiedentlich sind Anstrengungen gemacht worden, um 
den für beide Kontrahenten schädlichen Konkurrenz- 
kampf beizulegen, doch scheiterten diese bisher stets 
an der Unmöglichkeit, zu einer Einigung über die 
Teilung der Absatzgebiete zu gelangen. Nunmehr 
jedoch scheinen die Verhandlungen in ein aussichts- 


reicheres Stadium getreten zu sein, insofern, als man H 


zum Ausgangspunkt eine Konvention über die Fest- 
setzung einheitlicher Preise machen will, so dass dem 
Schleudern in Zukunft ein Riegel vorgeschoben wird. 
Der britische Handelsattache in Warschau, Kimens, 
ist kürzlich nach Newcastle gereist, um durch Be- 
sprechungen mit Kohlenexperten den Boden für neue 
Verhandlungen vorzubereiten. 

Wir vermissen zu dieser Meldung noch die Stellung- 
nahme der polnischen Kohlengruben. Kimens soll in 
Newcastie erklärt haben, dass man polnischerseits zu 
einer Einigung über die Preise grundsätzlich bereit 
sei, um beiden Teilen in Zukunft einen gewinn- 
bringenden Export zu ermöglichen. 


Bodenkredite aus Amsterdam 


Streichholzkönig Kreuger will 


Kürzlich brachten wir die Meldung, dass die 

Amsterdamer Bank „Compagnie Generale de Prets 
Fonciers“ ein grösseres Paket Obligationen der Land- 
8983 von Warschau und Posen erworben 
at. 

Die Transaktion, die im Einverständnis mit der 
polnischen Regierung getätigt wurde, ist vom wirt- 
schaftlichen und politischen Standpunkt aus überaus 
bedeutungsvoll. Die genannte holländische Bank ist 
im September 1930 mit einem Kapital von 10 Mil- 
lionen Gulden gegründet worden. Einer der Gründer 
xa Iwar Kreuger, der auch die meisten Anteile be- 
sitzt. 

Bald nach der Gründung der Amsterdamer Bank 
beteiligte -sich Kreuger an der Gründung der „inter- 
nationalen Bodenkreditbank“ m Basel, deren Anlage- 
kapital 25 Millionen Schweizer Franken betrug. Schon 
vorher hatte sich. Kreuger seinen Einfluss auf die 
„Deutsche Zentral- Bodenkredit A.-G.“ gesichert. Es 
ist dies ein Institut, das die Hälfte der Hypotheken- 
transaktionen in Deutschland kontrolliert. 

Wie hieraus ersichtlich, hat der Streichholzkönig 
Kreuger, der übrigens auch an der Bank für inter- 
nationale Zahlungen in Basel beteiligt ist, die Mittel 
in der Hand, um einen entscheidenden Einfluss auf 
die Gestaltung der Politik des Bodenkredits in 
Europa auszuüben. Kreuger handelt nach einem ge- 
nan festgelegten Plan. Seiner Ansicht nach besteht 
der wichtigste Schritt zum Wiederaufbau der euro- 
päischen Finanzen in der Notwendigkeit, dass der 


Europas Landwirtschaft helfen 


Landbesitz wieder Vorkriegswert erhalte. Nur da- 
durch können die Verluste der einzelnen Staaten an 
Nationalvermögen, die durchschnittlich 20 Prozent be- 
tragen, wieder ausgeglichen werden. 


Um dieses Ziel zu erreichen, müssen Bodenkredit- 
obligationen internationalen Typs geschaffen werden 
und alle Flypothekenoperationen sind dadurch zu 
internationalisieren, dass sich internationales Kapital 
dabei engagiert. 

Dieser gigantische Plan des schwedischen Streich- 
holzkönigs schliesst auch Polen in seinen Rahmen 
ein. Darum sind die Transaktionen der Bodenkredit- 
gesellschaften mit der genannten holländischen Bank 
auch von so grosser Bedeutung. 


50 Millionen von der Inter- 
nationalen Bodenkreditbank? 


Meldungen aus Basel, die allerdings noch der Be- 
stätigung bedürfen, wollen davon wissen, dass Polen 
bei der Gewährung von Krediten durch die Inter- 
nationale Bodenkreditbank in erster Linie berück- 


Weltrohstofibaisse hält an 


Rasches Ende der Saisonbelebung — Gefahren der Stützung 


Unverändert hielt der seit etwa Anfang 1931 neu 
zu beobachtende Zug der Abwärtsbewegung bei einer 
Anzahl Weltwarenpreise an. In vielen Fällen dürfte 
die Annahme, es handle sich um rein saisonmässige 
Bewegmg, kaum mehr zutreffen; dazu dauert sie zu 
lang. Der grosse Vorrat an Produkten aller Art, der 
die Aufnahmefähigkeit einer in vielen Teilen der Welt 
kaufkraftgeschwächten Verbraucherschaft weit über- 
steigt, belastet die Märkte nach wie vor. Es ist fast 


unbegreiflich, dass auf der einen Seite Ueberfluss, auf 
der anderen Armut die Menschen in ihrer Existenz 
gefährdet und dass alle Konferenzen bisher, zuletzt 
die in dieser Woche abgchaltene Weizenbesprechuig 


Weizen: Chicago.] 79% 84% | 86 
Berlin ...| 258 286 | 287 
Roggen: Chicago] 42½ — 37 
Berlin ...| 157 195% | 202 
Mais: Chicago . 57 563/4 
Hafer: Berlin 198 | 1964 
Leinsaat (PL): London 8), 
Leindl: London 158/4 
Terpentin: N. York.. 54 % 
Gottonäl: N, York.. 7.— 
Talg: N. Vork. 5%, 
Schmalz: Chicago . à : 7.55 
Petrol. : Vork. 57¼ 5 5.— 
Salpeter: ndon . 16.7% 16.7% [ 16.71 
Schellack: London.] 66.— 6b | 65.— 
Sojabohnen: London .] 6/1 | 6°/is | 675 
Kaffe: Hamburg.] 31.— 31 31 
N. Vork (Rio) WR 5.49 5.69 


in London, keinen richtigen Entschluss oder keinen 
Weg aus dieser Umkehrung aller natürlichen Verhält- 
nisse finden. Als ein sehr ernster Faktor ist dort 
allerdings der russische Anspruch aufgetreten, ernst 
besonders darum, weil die Vorratslosigkeit der Russen 
sie zu äusserster Kücksichtslosigkeit in ihren Quoten- 
ansprüchen befähigt. Wenn es nicht gelänge, hier 
einen Ausgleich herbeizuführen oder wenn die übrigen 
Weizenländer nicht notfalls ohne die Russen eine 
Korrektur zustandebringen, dann scheinen im Falle 
weiterer guter Ernten die zukünftigen Verhältnisse 
auf dem Weltweizenmarkt äusserst dunkel. Dass 
Marktstützung allein imstande wäre, Preise vor dem 
Verfall zu schützen, ist in der Praxis der neuesten 
Zeit als Trugschluss offenbar geworden. Das zeigen 
die Beispiele Getreide, Tee, Gummi, Baumwolle, 
Seide, Kupfer (Kartellpolitik i) u. a. m. Lediglich beim 
Kaffee ist jetzt, nach langer Zeit des Misserfolgs der 
Valorisation, ein kleiner Anfangserfolg zu verzeichnen; 
die Verknappung der brasilianischen Ware auf den 
Einfuhrmärkten, die herbeigeführt ist durch eine Aus- 
fuhrtaxe aus dem Ursprungsland, hat den Preis um 
eine Kleinigkeit anziehen lassen. Dabei ist aber 
weiterhin recht unklar, wie lange diese Wirkung an- 
halten wird, denn schliesslich ist ein geringer Erlös 
immer noch besser als gar keiner, und die brasilia- 
nische Regierung wird sich vielleicht doch noch ein- 
mal überlegen, ob sie tatsächlich Ernst machen will 
mit der Vernichtung grosser Mengen von mit teurem 
Geld eingelagertem Gut, zumal diese Vernichtung auch 
ihrerseits Geld verschlingt. Es ist schwer voraus- 
zusagen, ob bei anderen Waren. die, vom Markt zu- 
rückgehalten, die Speicher der Produktionsländer und 
der Umschlagplätze füllen, nicht ähnliche Erwägungen 
Platz greifen müssen, wenn vermieden werden soll, 


aus Ramiefasern in Knäueln oder auf Spulen, ge 

bleicht, ungezwirnt, zur fabrikmässigen Verarbeitung 
(Pos. 184, P. 6a) 20 Prozent. Die angeführten Zoll- 
vergünstigungen haben eine Genehmigung des Finanz- 
ministeriums zur Voraussetzung. Die Verordnung 

bleibt bis zum 30. Juni 1931 in Kraft. Die Gültigkeits- “ 
dauer der vom Finanzministerium erteilten Genehmi- 

gungen zur Anwendung des 10prozentigen Vergünsti- 

zungszolls für verzinntes Weissblech ist ebenfalls bu 

zum 30. Juni d. J. verlängert worden. 


Russlandreise 
ohne Erfolg 


Nachdem nunmehr auch der zweite Teil der pob 
nischen Industriellen aus Russland zurückgekehrt ist. 
erwartet man eine Aeusserung über die Erfolge der 
mit grossem Aufwand inszenierten Reise. Offiziel! 
wird über diesen Punkt jedoch vielsagendes Still- 
schweigen beobachtet, das darauf schliessen lässt, dass 
der Erfolg nicht den Erwartungen entspricht. Aus 
den privaten Mitteilungen einzelner Teilnehmer geht 
hervor, dass überhaupt keine wesent- 
lichen Abmachungen mit sowjetrussischen 
Stellen getroffen worden sind; demgemäss müssen die 
offnungen auf Erteilung grösserer Lieferungsaufträge 
einstweilen begraben werden, und die ganze Reise 
scheint ein Misserfolg zu sein. Interessant wäre es, 
zu erfahren, welche Umstände an diesem Scheitery 
die Schuld tragen. 


Die Sanierung 
der Oesterreich, Kreditanstalt 


Gestern wurden in Wien die Verhandlungen übe 
die Sanierung der Kreditanstalt in den späten Nacht- 
stunden zu Ende geführt. Wie sich nunmehr heraus- 
stellt, musste eine Ausfallhaftung von 1100 Millionen 
Schilling statt der vorher geplanten 400 Millionen von 
der österreichischen Regierung übernommen werden. 
An den Beratungen nahmen Direktoren der europäi- 
schen Staatsbanken teil, darunter auch zwei Direktoren 
der Bank von Frankreich. z 

Die „Vossische Zeitung“ glaubt, dass diese Aktion 
der Regierung einen Regierungswechsel nach sich 
ziehen würde, und zwar auch mit Rücksicht auf die 
Gefahrenlage bezüglich der durch die Beamtengehalts- 
frage eingetretenen Krise. Der Regierungswechsel 
dürfte, dem Blatt zufolge, in einer Umbildung be- 
stehen, die einer Konzentration aller Kräfte mit Ein- 
schluss der Sozialdemokraten gleichkommen werde. 

—— 

Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Tell der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 27. Mai 1931. 

Auftrieb: Rinder 620, (darunter: Ochsen 
—, Bullen Kühe —), Schweine 1600 
Kälber 508, Schafe 150, Ziegen —, Ferkel — 


Zusammen 2878. > 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


—, — 


Ochsen: N 

a) vollfleischige, ausgemästete; 
nicht angespannt. ...s.-.ssea.s 106-116 

b) 1 Mastochsen bis zu 


sichtigt werden soll. Angeblich ist für Polens Land- Taren: u TT 
et 137 1 n von e „ ere enden an 3 
Schweizer Franken in Aussicht genommen, der dure Big g 6 — 
e Pane any den einzelnen Betrieben e genährte 
zu relativ leichten ingungen zugänglich gemacht en: 
| werden soll. (7) a) vollfleischige, ausgemästete . . . 100—106 
b) Mastbullen 90—96 
c) gut genährte, Alterrre . 76-86 
d) mäßig genahr(oe . . 62—72 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... — 
1 i 1 3 b Mastkühe G— ũ 2 88— 
dass die ganze Last einmal in kurzer Zeit aus finan- 7 
zielen 055 anderen Gründen (z. B. "Gefahr des Ver- D gut genährte ö —9—＋—* 1ũũũ . 44 78 
derbs) doch an die Märkte drängt. Vom Roggen, den mäßig genährte 4080 
Ep snape Frege vr Pag 9 zn Färsen: 
zeitweise Posten notleidend gewesen sein; die Eosi- saah: ; BEE 
nierung mag über den Berg geholfen haben. Aber auch a) p aper PN amsgemästete . . 198 > 
hier zeigt sich eine Kehrseite der Stützung, die nicht | b) Mastfärsen a 
hätte einzutreten brauchen: So gründlich wurde auf-] C) gut genährte — 222 — 
geräumt, dass jetzt zur Befriedigung des Bedaris mäßig genàb rte . 70—76 
russische Ware gekauft werden musste. Ausser diesen Jungvieh: 
beiden Waren, Kaffee und Roggen, waren denn auch 8 6472 
Preiserhöhungen in der abgelaufenen Woche kaum zu] a) gut genährtes ‚— —ñ — — 
beobachten. Für Zucker wirkte der Einschränkungs- | b) mäßig genab rte . 60—64 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber ... 4-% 
85 Mastkälber G —ͤ—ͤ— / E R˖Cnñ. ——— ggg 
Zucker: Magdeburg | 5.82% 6.85 6.65 | c) gut genähr tee — 
; N. Lork . 111.2 118 11 ele en 2 E 
Dels: 2 Pondan . 8. Jh 7.4% | 7.4 Schate: 
auisch,; ‚ondon »»» 4/36 3¹ 6 3 z é 5 
8 e ranee uag janeare Hammel . 190-340 
B wolle: Bremen ..- 10.16 10.65 | 10,36 ; ä 1 und 
b) gemästete, ältere Hammel un 
ä NENON entf’ Poste 991 91 Mutterschafe ir aanaentee OHM 
„Agrpt.: Liverpool.] 7.06 7.89 7.90 n e .... s A Nee ur — 
„ostind.: Liverpool . 4.60 4,68 447 ) b Suse 2 
>: 5 ; ; d) alte: Muttersch are 
Jute: London ...| 15% 163/5 16½ 4 1 
Hanf (L1): London . 211, 15 15 Mastschweine 
g) Kupfer... ...... 45% 9%, | 37% /,, | a vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
inn. . 116% f 105 / 104% Lebendge wicht . 108—110 
3 nk... NT: /O.ĩG 10%8U 10% b} vollfleischige von 100 bis 120 kg 
3 Ciel see] 107 | 11% 125% Lebendgewicht 2 e. 98—104 
5 Quecksüber........] 22% ] 22% 22% [c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
=) Silber. . A 13. 12% Lebendge wicht 88 a 
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waren die neuen Rückgänge am binnenländischen | vieh und Fleisch. Berlin, 22. Mai. (Amtlicher 


Häutemarkt, während am La Plata nach den vor- 
wöchigen Preiszugeständnissen der Eigner weitere 
Senkungen sich nicht ergaben. Soweit in der jüngsten 
Zeit eine saisonmässige Anregung eingetreten war, 
wie bei Gummi, Braumwolle, Wolle und einigen an- 
deren Artikeln, scheint sie rasch wieder verebbt zu 
sein, so dass die Ansicht an Boden gewinnt, dass die 
Depression stärker konjunktur- als saisonbedingt ist, 


Neue Zollvergünstigungen 


Durch eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 47/1931 ver- 
öffentlichte Verordnung sind für folgende Einfuhr- 
waren Vergünstigungszölle festgesetzt worden, deren 
Höhe durch Hundertsatz im Verhältnis zum Normal- 
zoll angegeben wird: schwefelsaurer Baryt, gefällt 
(blanc-fixe), zur Herstellung von Kreidepapier (Posi- 
tion 96. P. 3a des polnischen Zolltarifs) 25 Prozent; 
weisse Aluminiumfolie in Rollen von einer Breite von 
333 mm und mehr, zur fabrikmässigen Verarbeitung 
(Pos. 165, P. 2a) 50 Prozent; Automobilscheibenräder 
ohne Reifen und Schläuche, eingeführt durch Fabriken 
für Automobile und Anhänger (Pos, 173, P. 6a) 
20 Prozent; Papiergefässe, auch geleimt, sowie im- 
prägniert, auch mit gedruckten Aufschriften, als Ver- 
packungsmittel für Obst- und Gemüsekonserven-, 
Mostrichfabriken usw. (Pos. 177, P. 33) 10 Prozent; 
ein- und mehrfarbige Abbildungen, eingeführt durch 
Schriftleitungen von Zeitungen und illustrierten Zeit- 
schriften (Pos. 178, P. 1b 1 und II) 20 Prozent; Garn 


Bericht.) Auftrieb: Rinder 1126, darunter Ochsen 339, 
Bullen 220, Kühe und Färsen 567, Kälber 1550, Schafe 
7527, ohne Kommission 1204; Schweine 10198. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1829. Pür 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder. Ochsen: 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
jüngere 48—50, sonstige volltleischige jüngere 45—47, 
fleischige 43—44. Bullen: jüngere vollfl. höchsten 
Schlachtw. 44—46, sonstige vollfl. oder ausgemästete 
42—44, fleischige 40—41, gering genährte 37—39. 
Kühe: jüngere vollfl. höchst. Schlachtw. 31—38, son- 
stige vollfl. oder ausgemästete 26—30, fleischige 21—25, 
gering genährte 18—20. Färsen (Kalbinnen): voliti, 
ausgeibästete höchst. Schlachtw. 43—46, vollfleischige 
39—42, fleischige 36—38. Fresser: mässig genährtes 
Jungvieh 34—37. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 68—75, mittlere Mast- und Saugkälber 52—67, 
geringe Kälber 35—46. Schafe: Mastlämmer und 
jüngere Masthammel (Stallmast) 46—48, mittlere Mast- 
lämmer, ältere Masthammel und gut genährte Schafe 
1. 42—45, 2. 33—35, fleischiges Schafvieh 36-40, ge- 
ring genährtes Schafvieh 25—32. Schweine: Fett- 
schweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 48—49, vollil. 
Schweine von ca, 240—300 Pfd. Lebendgew. 48—49, 
vollfl. Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 
48—49, vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebend- 
gewicht 45—48, fleischige Schweine von ca, 120 bis 
160 Pfd. Lebendgew. 42—45, Sauen 42—44. — Markt- 
verlauf: Bei den Rindern ziemlich glatt, Schluss ab- 
tauend, bei Kälbern lebhaft, bei Schafen. ruhig, bei 
Schweinen glatt. 
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Getreide. Posen, 28 Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Tra nsaktionspreise: 


Roggen 15 to Nee 29.00 


Richtpreise: 
Welzen ones on un aS ana, 88.00-38.60 
Loggen 2800-2850 
Mnser ste ans 27.00— 28.00 
Futterhafer š 30.09—31.00 
Roggenmehl (65%) . 43.00 44.00 
Weizenmehl (65%) 52.50 — 55.50 
Weizenkleie 20.75 21.75 
Weizenkleie (dick) 22.2523. 25 
Roggenkleie ... 23.25— 24.20 
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Felderbsen 33.00 —84. 00 
Viktoriaerbsen 38.00 — 42.00 
Blaulup inen . 26.00 28.00 


Gelblup inen . 34.00 38.00 
Buchwelzen . 42.00-44.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 15 to., Weizen 70 to., 
Hafer 30 to. 


Danzig, 27. Mai. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pfd. 20.70, Roggen 2. Konsum 17.25, Brau- 
gerste, feinste 16.50— 17.50. Futtergerste 16—16.75, 
Hafer 18.75, Roggenkleie 13.75—14, Weizenkleie, grobe 
12.75. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 7, Roggen 1, Hülsenfrüchte 2, Saaten 1. 

Produktenbericht. Berlin, 27. Mai. Ruhig, Mai- 
roggen fester. Das Geschäft an der Produktenbörse 
bleibt schleppend, und die Umsatztätigkeit beschränkt 
sich in der Hauptsache auf den handelsrechtlichen 
Lieferungsmarkt, an dem Mairoggen eine Sonder- 
bewegung zu verzeichnen hat, und unter Deckungen 
um 4 Mark anzog. Die späteren Sichten waren nur 
wenig verändert. Weizen setzte angesichts der 
günstigen Witterungsverhältnisse in der September- 
sicht 1,50 Mark schwächer ein. Brotgetreide neuer 
Ernte war zu unveränderten Preisen ausreichend an- 
geboten, die Käufer halten aber mit Anschaffungen 
zurück. Auch prompte Ware findet infolge des 
schleppenden Mehlgeschäftes nur zögernd Unterkunft. 
Das Preisniveau war wenig verändert. Weizen- und 
Roggenmehle haben unveränderte Marktlage. Hafer 
ausreichend offeriert und bei Zurückhaltung der 
Käufer nicht immer behauptet. Gerste ruhig. 

Berlin, 27. Mai. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Roggen 
293— 205, Futter- und Industriegerste 227—242, Hafer 
192—196, Weizenmehl 33.25-38.75, Roggenmehl 26.75 
bis 28.50, Weizenkleie 14.75—15, Roggenkleie 14.25 
bis 14.50. Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19—21, 


Peluschken 25—30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 241P 


bis 26, blaue Lupinen 15—-16.50, gelbe Lupinen 22—27, 
neue Seradella 68—76, Rapskuchen 9.80—10.20, Lein- 
kuchen 14—14.20, Trockenschnitzel 8.20—8.30, Soya- 
Schrot - 12.50—13.50. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Mai 286—285; 
Juli 291—290.25; September 244—242.75. Roggen: 
Mai 213—216; Juli 199.50-—200; September 189-—188.75. 
Hafer: Juli 204.25—204; September 174.50. 

Vieh und Fleisch, Warschau, 27. Mai. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.15—1.35 zł. Aufgetrieben wurden 1528 
Stück. Rest des Vormarktes 53 Stück. Tendenz: 
unklar. 

Zucker. Magdeburg, 27. Mai. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 
März 7.70 Brief, 7.65 Geld; Mai 6.50 bzw. 6.40; Juni 
6.60 bzw. 6.50; Juli 6.80 bzw. 6.70; August 7.00 bzw. 
6.90; September 7.05 bzw. 6.95; Oktober 7.20 bzw. 
7.10; November 7.35 bzw. 7.25; Dezember 7.40 bzw. 
7.35. Tendenz: matt. 


Liſſa 


k. Am geſtrigen Mittwoch⸗Wochen⸗ 
markt zahlte man für das Pfund Butter 1.80 
bis 2.10, ichkäſe 45, die Mandel Eier 1,20 bis 
1,30, für ein Bund Oberrüben 40—55, Radieschen 
15, Mohrrüben 20—30, Kohlrabi 70—85, für ein 
Pfund Spargel 60—80, für einen Kopf Blumen- 
ohl 40—90, Salat 15—25, für ein Pfund Spinat 
20—25, Rhabarber 15—20, eine grüne Gurke 40 
bis 1 Zloty. — Am Geflügelmarkt forderte man 
für ein Huhn 2.505, für ein Paar Tauben 1.50 
bis 1.90; für eine Ente 6.50. — Die Anfuhr, vor 
allem an jungem Gemüſe, war reichlich; der Ab⸗ 
ſatz im allgemeinen gut. 

k. Schadenfeuer. Dienstag abend um 
149 Uhr wurde die Feuerwehr nach der hieſigen 
Fiſenbahnſtation alarmiert, wo im Geräteſchup⸗ 
pen der Eiſenbahnarbeiter ein Brand ausge⸗ 
brochen war, dem der ganze Schuppen mit Werk⸗ 
eugen ſowie einer kleineren Menge Oel und Pe⸗ 
a eum zum Opfer fiel. Der Geſamtſchaden, der 
durch das Feuer verurſacht wurde, beträgt etwa 
500 Zloty. Die Brandurſache iſt bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt, man vermutet jedoch, daß das 
Feuer infolge Funkenauswurfs von einer der vor⸗ 
beifahrenden Lokomotiven entſtanden iſt. Nach 
kaum 15 Minuten war jegliche Gefahr beſeitigt, 
und die Motorſpritze, die diesmal ausnahmsweiſe 
tadellos funktionierte, konnte wieder abrücken. 

k. Die Welage hält am kommenden Sonn: 
tag, dem 31. d. Mts., nachmittags um 4 Uhr im 
Saale des Hotels Polſki eine Bezirksver⸗ 
fam 1 ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
ein Vortrag des Herrn Abgeordneten v. Saen⸗ 
ger über die r eine Beſpre⸗ 
chung der diesjährigen Flur⸗ und Wieſenſchauen, 
der Kartoffelbeſichtigungen durch Herrn Krauſe⸗ 
Bromberg u. v. a. Die Mitglieder und ihre An⸗ 
gehörigen werden um recht zahlreiche Teilnahme 


gebeten. Als Ausweis gilt die Mitgliedskarte. 


k, ARA Yd le a en. Am geitrigen Mitt- 
woch endete das feit dem zweiten Pfingſtfeiertag 
dauernde Pfingſtſchießen der hieſigen Schützen⸗ 
gilde. Zum Schützenkönig wurde Herr Kaufmann 
A. Marſki, zum 1. Ritter — Kaufmann 
Jankowſki, zum 2. Ritter Herr Kaufmann 
Smolemowicz proklamiert. 


Inowroclaw 


z Motorrad⸗Kataſtrophe. Auf der 
Chauſſee Gniewkowo (Argenau)— Inowroclaw 
ereignete ſich in der Nähe der Conradtſchen Villa 
Ende vergangener Woche ein ſchwerer Motorrad⸗ 
unfall. Der Einwohner von Wierzchoflawice, 
Wiktor Kwiatkowſki, befand fih zuſammen mit 
einem Witold Nogajſki, ebenfalls aus W. in 
Gniewkowo, wo ſie eine Zeche gemacht hatten, ſo 
daß ſie angetrunken waren. In dieſem Zuſtande 
beabſichtigten ſie, mit dem Motorrade um 11 Uhr 
nachts nach W. zurückzufahren. In der Nähe der 
Conradtſchen Villa wollten ſie eine Britſchke der 
Firma Lewandowſki aus Inowroclaw überholen, 
ſtießen aber gegen dieſelbe an. Der Anprall war 
derart ſtark, daß Kwiatkowſki im Bogen auf die 
Chauſſee geſchleudert wurde, wo er mit einer ſchwe⸗ 
ren Kopfverletzung und Bruſrquetſchung liegen 
blieb. Der Mitfahrer Nogaiſki blieb bei der Ka- 
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recki aus Gniewkowo, der die ſofortige Ueber- nz 
führung des K. in das Ja ec Kreis⸗ Poſener Halen er 


krankenhaus anordnete. 


z Immer wieder neue Zwangsver⸗ Waſſerſtand der Warthe. Donnerstag, 28. Mat, 
ſteigerungen. Am 30. Mai 1931, 11 Uhr, in Wohin gehen wir heute? -+ 1.66 Meter. 
Wonorze bei Herrn Boy: 1 Spiegel, 1 Sofa, 1 gro» Theater: 
ßer Tiſch, 1 Kredenz und ein Wagen. Um 12 Uhr Teatr Mielti, Rundfunkeche 
in Brudnig em 4-Campen-Radioapparat. um Donnerstag: „Die Zirkusfürſtin“ 
2 Uhr in Murzynnie bei Herrn Stomronjfi-Bo- reitag: „Iris“. Kundfunkprogramm für Sonnabend, d. 30. Mai. 
rowſki: 2 Kühe, 4 Kälber, 1 Pferd 4 Ferkel und une „Die Zirkusfürftin“. Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung. 
777... EN Teatr Politi 13: Zeitfignal, 13.05: Schallplattenkonzert 14: 
Tepper in Gniewtowo: 2 Pjerdegöpel, 1 große D stag: „Die Etab > ungen Pat⸗Berichte, Börſen⸗ und Marktnotierungen. 
Jätmaſchine, und bei Frau Lina Lenk 1 Pianino, Donnerstag: „Die Eroberung der Feſtungen“. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 18: Von 


1 Schreibtiſch und 1 Spiegel, ebenfalls um 3 Uhr Freitag: „Die Eroberung der Feſtungen“. 77 A 7 : er 
bee bei Here Mohn e Sweden „Die Leoben ver Autungen“. | Wine; Meint, e 20. 
1 Mutterſchwein und 2 mittlere Schweine, und um Teatr Nowy. leichter Muſit. 22,15: Von Marihau: Chopin- 


5 Uhr in Chrzaſtawie bei Herrn Jözef Stępowſki Donnerstag: „Die Penne“ (S r f 
: stag: „ i atuba.) Konzert. 22.35—24: Tanzmuſik aus dem Kaffe 

1 großer Arbeitswagen. N Sah. Pie Penne“. „Polonja“. 

gnin t 


onnabend: „Die Penne“. Breslau ⸗ Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert (Sal 

j platten). 11.35, 13.10 und 13.50: en 

X Motorboot gefentert. Auf dem See &inos: 16.10: Unterhaltungskonzert (Schallpl.). 17.10: 
in Oftrowiec kenterte ein mit 8 Perſonen bejebtcs Apollo: „Hinter dem Ozean“. (145, 147, 149 Uhr.) | Das Buch des Tages. 17.25: Zur Unterhaltung 
Motorboot. Bis auf den vierjährigen Ton mr Coloſſeum: „Der Rächer des Hauſes Duane“. (Schallpl.). 19: Wetter für die Landwirtſchaft. 
lewſti konnten alle gerettet werden. die Kähne (Tonfilm.) (5, 7. 9 Uhr.) Anſchl.: Mein Fräulein, ich verehre Sie! Eine 
war auf eine _ aufgefahren, an die Kähne Metropolis: „Die Königin der Sklaven“. (5, 7, | Liebesgeſchichte in Verſen und Tönen. 20: Wieder. 
ſeſtgebunden werden. 9 Uhr.) holung der 3 Anſchl.: Das wird 
Birnbaum Odeon: „Die weiße Geiſha“. (5, 7, 9 Uhr.) Sie intereſſieren! 20.30: Von Berlin: So geht 


z „ san otipo | Renaiffance: „Die Republik der Piraten“. (145, fes bei wilden Völkern zu! 20: Zeit, Wetter, Preſſe, 
ar Verbrecher gefaßt Drei . 6, 148, 9 Uhr.) Sport, Programmänderungen. 22.30 —0.30: Von 
Spitzbuben (Józef und Staniſlaw Strohalffi aus Stonce: „Der Weg ins Paradies“. (Die Drei Berlin: Tanzmuſik. l 


en werden. Anter ae ien der Tontille) (6, 7,9 Uhr) Königsmufterhaufen. 11.55: Bon Münden: Die 
wiec) konnten feſtgenommen werden. Unter an- Wilſon: „Am Pranger der Schande“. (5, 7, 9 Uhr.) hygieniſche Volksbelehrung auf dem Lande. 12: 


deren Einbrüchen werden ſie des Einbruchdieb⸗ * > Bene í. 

ſtahls in das Schloß Mosciejewo verdächtigt. — Kabarett (Schallpl.). 14: Von Berlin: Sol ; 
15: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde. I 

Neutomifchel wetterkalender 2 i e Funt. 1630: Von Hamburg: «ar 

5 NN EN, EEDA m ; i rt. 17.30: Viertelſtunde für die Gefundheit 

be, Dre hieſige Schützengilde feierte der Boſener Wetterwarte für 2 } eh ae on 

an den drei Pfingitfeiertagen ihr diesjähriges Donnerstag den 28. mai Beipni a a 7 29 = tragung m 3 


Königsſchießen, das fih eines guten Beſuchs zu er-| Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft S. C.⸗Sportplatz iM. 
e Sitekeime. Barometer zn. s Beiter, | resen, 220.0 nei. no Bern" 2: Ba, 
Brauereibeſitzer Hermann Pflaum, der zweitbeſte Geſtern: Höchſte Temperatur . 28, niedrigſte richten Anſchl. : bis 0.30: Tanzmuſit (Kapelle 
vom Fahrradhändler Jan Liſtewnik getan, f 17 Grad Celj. Maret. Weber). 


Czarnikau Weltervorausſage für Freitag, den 29. Mai Imidh 
5 i lüge. D das Tiebens- | Mit Gewitterregen und Winddrehung auf $ u 
a en Den 55 Na afk Südweſten. Uebergang zu kühlerem und wolki⸗ 1 micha 


Hochberg wurde es a evangelilgen zugana gem Wetter, Kino „Stońce“ X 
ermöglicht, am 2. Feiertag einen Ausflug nach 2 r Die Drei von der Tankſtelle 
dem Jagdſchloß Springeſen zu veranſtalten. Zwei] em. Iwangoverſteigerung. Am Freitag, . Die von der Ufa gedrehte Tonftüm⸗ Opens 


ie Mitali lien⸗29. d. Mts., vorm. 11 Uhr in Kotowo, Kreis “ 1 D r 4 
angehörige in er de Darin, wo alie in er en: 30000’ i Ssötige un» 10000’ Std e ei Hier mit bem eee Tezt unter 2 


wundervollen Landſchaft am See und im Walde lige _Drainageröhren. Verſammlung der Bieter | Titel „Der Weg ins Paradies“. Meher den Sal 


3 3 ai izeigebä Ibft, der ja als eine der beiten Operetten 3 
einen herrlichen Feiertag verbrachten. Die vom |14 Stunde vor Beginn vor dem Polizeigebäude. 8 4 befannt ift, An eigentlich nichts 


Kirchenchor geſungenen Volks- und Eichendorf⸗ Es genügt eeſtzuſtellen, 
lieder erhöhten die weihevolle Stimmung. Mit Bromberg ee ee Fang — h ei 
herzlichem Dank gedenkt der Chor der freund | TFT p in der Brahe. Bei der g. fechten jenden Szenen und den bereits voltstiimiid‘ 
lichen Güte des Beſitzers. wurde die Leiche des dreijährigen Krufzczyüſti 


k A ` elodien aufs befte .- und das Ganze a 
e. Am 3. Pfingſtfeiertag machte die Orts ⸗ aus der Brahe gezogen. Der Knabe wurde ſeit eine Daje in der Wüſte des uns gewöhnlich 0 
gruppe Czarnfów des Verbandes für einigen Tagen vermißt. Ein Verſchulden dritter vierten ameritaniſchen Blödſinns empfindet. 1 
Handel und Gewerbe, wie alljährlich, Perſonen ſcheint nicht vorzuliegen. Wahrſchein⸗ mehr hätte man — das gilt auch füt unſere eig 
einen Ausflug nach Brieſen zu unſerem Mitglied lich ijt das Kind durch Unvorſichtigkeit ins Waſſer niſchen Mitbürger — davon, wenn der Filme 
Erk. Im ſchönen Garten vergnügten fih die älte⸗ gefallen. — In der Nähe der Ausladeſtelle des dem deutſchen Originaltext gegeben mina 
ren Semeſter bei Kaffee und Skat, während die Lloyd Bydgoſti wurde eine unbekannte Mannes- immerhin kann man zufrieden fein, daß er went HA 
Jugend im Saal bei Tanz fröhlich beiſammen leiche aus der Brahe gezogen. Der Mann mag |itens ohne Streichungen und Verstümmelung j 
war. etwa 50 Sabre alt jein. läuft, + 


* 


duden man den Youngplan einer erneuten Prü⸗ 
| Che unterziehen müſſe. Der Zuſammenkunft in 
worquers foll eine Konferenz folgen, an der 
* rſcheinlich neben den Außenminiſtern Eng⸗ 
Nds, Frankreichs, Belgiens, auch ein italieni- 
Vertreter und ſelbſtverſtändlich der deutſche 
audenminifter teilnehmen werden. Fu diejer 
w.fereng ſollen die deutſchen Reviſions⸗ 
ind uche zur Sprache kommen. Dieſe Wünſche 
1 ungefähr die folgenden: 
del, Moratorium auf 3 Jahre, während 
dender Deutſchland alle Zahlungen geſtundet 
en. 
** Verückſichtigung der Steigerung des Gold: 
derbe. Hieraus entſteht die Forderung einer 
!tabjegung der Annuitäten um etwa 20 Proz. 
Er Heranziehung der B. J. 3. in Baſel zu ums 
lasreichen langfriſtigen Krediten fü 
e deutſche Regierung und Wirtſchaft. i 
ibe, Einberufung eines Komitees zur Beratung 
dor meiterhin mögliche Milderungen des 
o ungplanes. 


Rückſchau auf Aachen 


Wie bereits gemeldet, tagte zu Pfingsten 
in Aachen der Verein für das Deutschtum 
im Ausland. Die „Kölnische Zeitung“ ver- 
öffentlicht hierzu als Nachwort den nach- 
stehenden sehr beachtenswerten Artikel, der 
an leitender Stelle steht, 


d Daß die Aachener Tagung des Vereins für 
wies Deutſchtum im Ausland nach außen 
ik nach innen ein ſtarker Erfolg geworden 
bi wird auch der zugeben müſſen, der gewohnt Ik 
ein Geſchehniſſe dieſer bewegten Zeit vorſichtig 
nzuwerten und fih nicht von dem Glanz einer 
jerſtunde blenden zu laffen. Allein die Tat- 
che, daß es gelungen fit, breiteſte Schichten unter 
zem, Gedanken des Volksdeutſchtums zu 
den Mjamer Arbeit zu ſammeln, heißt ſchon viel, 
n man bedenkt, welch ſchweres Wetter in den 
nen der „amtlichen“ Politik herrſcht. Aber die 
unaniſation des PDA., das kam in Aachen klar 
mit — wurde nicht etwa nur „gehalten“, 
Mühe bewahrt vor den Stürmen der politi⸗ 
en und wirtſchaftlichen Krije. Obwohl der 
d ein keineswegs außerhalb der allgemeinen 
deten ſteht — wie ſollte das auch möglich 
? —, gelang ihm etwas, was heute faſt uns 
Si eiflich anmutet: organiſatoriſche und geiſtige 
8 


ritt! 
rend in die politiſchen Gruppen dauernd der 
Raditalismus einbricht, zeigte ſich in Aachen, daß 

immer Möglichkeiten beſtehen, die deutſche 
wietracht zu bannen und praktiſche Arbeit 
e, Volk und Nation zu leiſten. Kein Zweifel, 
er iſt Neues und Gutes am Werden, das 
> Beahtung und nachdrücklichſten Schutz 
e 


„„Somboliſch offenbarte ſich dies alles in dem 

heben Feſtzug, der drei Stunden lang am 

| ge durch die alte Kaiſerſtadt mar- 

terte, Zehntauſende volksdeutſcher Menſchen 

N 'onſtrierten da für die nationalen Menſchheits⸗ 

Senn und für den 1 der ohne die 
ie 
uch 


rkung, beachtenswerte Verbreiterun 


Naben mit einem Wort — Fort 


ährung ſolcher Rechte freilich undenkbar iſt. 
Kun ung der Tauſendſchaften war aber 
eine rr Mahnung 
Im innerpolktiſchen 
aſſen und aus der Not der 


endlich 
ader 

it eine Tugend 
Ae nk oder jener 
n 


von 


m 

Leitm 7 À 2 
otin hieß: Friede! 

außen und innen! 


* 


meterte in der Berichterſtattung wurde vers 
vet, daß der „innerpolitiſche“ Schwerpunkt 
l Aachener Tagung in der Arbeiter ver⸗ 
damm un der Bfingftimontags beſchloſſen la 
Sandelte es fi doch um die mne Auf⸗ 
inbe, die Maſſen des arbeitenden Volkes, vertre⸗ 
die Gewerkſchaften beider Richtun⸗ 
| noch mehr als bisher mit dem Schaffen des 
ir. zu verknüpfen, die Flügel des großen Ber: 
— richtig auszu wägen, um fo das Herz 
— größten Qeiftung zu befähigen. Gelang dieſer 
k kangelegte Verſuch, der unternommen werden 
mi te? Wenn wir die Frage bejahen, jo find 
t uns defen bewußt, daß das Treffen der Ar⸗ 


Die legten Telegramme 


Waſhinglon Star zu einer Rede 
Borahs 


Washington, 28. Mai. (N.) „Waſhington Star“ 
eb r den bedentſamſten Punkt der geſtrigen 
lune des Senators Borah deſſen klare Beititels 
Deu daß die Weigerung der Alliierten, vie 
dene ſchland und Oeſterreich aufgezwungenen Frie⸗ 
nsverträge einer Reyiſion zu unterziehen, das 
Auch Hindernis für eine Rüſtungsbeſchränkung 
bas elle. Der Text dieſer Verträge ſtelle „Euro⸗ 
Ani lentliches echt“ dar und werde von den 
enerten durch die Drohung mit Waffen⸗ 
fa walt verteidigt. So lange man Deutſch⸗ 
Met das Recht verweigert, mit friedlichen 
ar boden die Reviſion des Verſailler Vertrages 
ter ſtreben, ſo lange beitehe nach Borahs Anſicht 
eEnne ifnung auf Abrüſtung in 
ropa. Das Blatt ſtimmt dieſen Ausführun⸗ 

zu und bemerkt, der Verſailler Friedensver⸗ 
dra babe alles andere als Weltfrieden ge⸗ 


Bombenattentate in Kanton 
us don, 28. Mai. (R.) „Times“ melden 
alte Hongkong: In Kanton find 3 Vomben⸗ 
Ines ate verübt worden, darunter eines während 
gier Feſteſſens vor dem Hauptquartier der Res 
es zung der Aufſtändiſchen. Man nimmt an, daß 
e Verſuche handelt, die Führer der Be: 
Aung gu beſeitigen. 


werkſchaftsführer K aifer meinte nichts anderes, 


| Der 


> Pofener Tageblatt = 


Die „D. A. 3.“ berichtet aus London, daß in 
der City die Möglichkeit einer Aufrollung 
der Tributfrage ebenfalls ſo verſtanden 
wird, daß eine zeitweilige Ausſetzung der 
Tributzahlungen erfolgen forl, da eine 
wirkliche Löſung des Problems der internatto⸗ 
nalen Schulden vorläufig unmöglich fet. 
Auf der Tagung der internationalen Handels⸗ 
kammer in Waſhington ſei man zu dem 
Schluß gekommen, daß keinerlei Aus ſich⸗ 
ten auf Schuidenſtreichung beſtehen, 
daß aber auch für Amerika die Rückkehr zur 
Proſperität von der Beſſerung des Welt⸗ 
andels abhänge. Deshalb huldigt man in 
London der begründeten unjiht daß die 
heutige Kriſe in der Schuldenzahlungsfrage am 
beſten durch ein allgemeines orato: 
rium gelöſt werden könne, und man iſt der 
Ueberzeugung, daß auch Amerika zu einem 
Ki jein Einverftändnis geben 
würde. . 


Aachener Biingittage war außerordentlich. 
Es lohnt fih kaum, größere oder kleinere Regie- 
fehler zu bekritteln, die Abſtellung techniſcher 
1 15 gehört zu den internen Angelegenheiten 
des PDA. 

Beſonders zu begrüßen war es, daß den zahl⸗ 
loſen Volksgenoſſen aus allen Teilen des deutſchen 
Kulturkreiſes ſo reichlich Gelegenheit geboten war, 
die Weſtprobleme in ihrer ganzen Vielfältig⸗ 
teit zu ſtudieren. Die Leitung des VDA. wett⸗ 
eiferte da an praktiſcher Aufklärungsarbeit mit 
den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Stellen. Auch die 
180 Vertreter der Br eſſe dürften zufrieden ſein. 
Eupen⸗ Malmedy wird in Zukunft gewiß 
nicht mehr die undankbare Rolle eines journaliſti⸗ 
ſchen Stieftindes zu ſpielen brauchen; gerade diefe 
aktuelle Frage fand bei der geſamten Preſſe Wür⸗ 
digung und Verſtändnis. Im übrigen ſtörte kein 
falſcher gußenpolitiſcher Zungenſchlag den großen 
Aufmarſch. Der Verein für das Deutſch⸗ 
tum im Ausland iſt eine unpolttijde 
kulturelle Organiſation, die muß 
immer wieder hervorgehoben werden, um bös⸗ 
willigen Gegnern den Wind aus den Segeln zu 
nehmen. Der BDA. wünſcht Frieden für die 
nationalen deutſchen Minderheiten, F rieden 
für Grenze und Volk. Aber welcher Ein⸗ 
fihtige — 11 lb wie innerhalb des VDA. — 
kann ſich der Erkenntnis verſchließen, daß erſt die 
Gewährung der elementarſten nationalen 
Menſchen rechte, die zurzeit noch vielen deut⸗ 
ſchen Minderheiten vorenthalten werden, den 
europäiſchen Frieden auf die Dauer zu 
ſichern vermag? Wenn derartige Erwägun⸗ 

en Politik bedeuten, nun, dann mag man den 

DA. ruhig als eine politiſche Organiſation an⸗ 
ſprechen. Er wird dieſe Bezeichnung mit 
Faſſung ertragen. 

Die innerpolitiſchen Hoffnungen 
ind durch die Aachener Tage mit Recht ver ⸗ 
tärft worden. Mehr als Hoffnungen find es 
freilich ass Jetzt heißt es arbeiten: mit 
gutem Willen und ehrlicher Hingabe. Dann wird 
es auch am Erfolg nicht fehlen; dann werden viel 
leicht die Aachener Pfingſttage in Wahrheit dent- 
ſche Pfingſten geweſen fcin. 


Die zagung des BDA, fand diesmal in der 
weſtlichſten Stadt des Reiches ſtatt, die zur Feier 
bieles Ereigniſſes reich geſchmückt ift. Der fejt: 
liche Teil der eee war außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht. Den N hielt 
Prof. Kühnemann über das Thema „Deut: 
iher Oſten und deutſcher Weiten“. Profeſſor 
Amende (Wien) ſchilderte die Lage der deut⸗ 
chen Volksgruppen in Europa. Die mit ſtarkem 
eifall aufgenommenen Ausführungen fanden 
ihren Niedelſchlag in einer Entſchließung, in der 
die Wünſche des VDA. für die Lebensrechte der 
deutſchen Minderheiten in den einzelnen Staaten 
ſpezifiziert aufgeführt werden, 


Der geſchäftliche Teil der Hauptverſammlung 
brachte die Wahlen. Für den zurücktretenden 
Vorſitzenden Frhr. v. d. Busſche wurde Reichs⸗ 
miniſter a. D. Dr. Geßler er Vereinsvorſitzen⸗ 
den gewählt, zum zweiten ſtellvertretenden or: 
ſitzenden Dr. Barta vom Vorſtand des Deutſchen 
Schulvereins Südmark (Verband Oeſterreich). 
Am Sonnabend, der die größte Zahl der Sonder⸗ 
. brachte, ſprachen u. a. Dr. Bell: 
Kaſſel über das Thema „Der BDA. und feine Ar⸗ 
beit“ und Dr. Treut über ſeine ſiebenjährige 
Tätigkeit für den BDU. in den Vereinigten Stag⸗ 
ten. Der Pfingſtſonntag brachte den Höhepunkt 
der Tagung, die durch den Rundfunk verbreitete 
Rheinlandkundgebung im Kaiſerſaal 
des Rathauſes, bei der Oberpräſident Fuchs, 
Oberbürgermeiſter Dr. Rombach und Kapi⸗ 
tularkanoniker Stein wender⸗ Salzburg ſpra⸗ 
chen. . fand eine Studententagung 
mit akademiſchen Vorträgen und eine Zuſammen⸗ 
kunft der auslandsdeutſchen Frauen ſtatt, wäh- 
rend der Abend eine große Feier im Wald⸗ 
ſtadion brachte. 


Der Montag begann mit einer Gedenk⸗ 
feier auf dem Ehrenfriedhof beim Bismarck⸗ 
turm. Um 10 Uhr vormittags wurden dann die 
vier großen Parallelveranſtaltungen abgehalten: 
eine Angeſtelltentagung, eine Arbeitertagung, 
eine Bauerntagung und eine Vertretertagung der 
akademiſchen Ortsgruppen. Den Abſchluß bildete 
ein Feſtzug, der ſich nachmittags durch die 
Straßen der Stadt bewegte. 


Auf der Suche nach Piccard 


Innsbruck, 28. Mai. (R.) Um 10% Uhr iſt 
noch immer keine Aufklärung über das Schickſal 


beitervertreter nur einen Anfang bedeutet, 
allerdings einen vielverſprechenden, 
Manches Vorurteil, manches „Reſſentiment“ ift 
beſeitigt worden. Von dem guten Willen aller 
Beteiligten, der Arbeiker ſowohl wie der 
VDA.⸗Führung, wird es abhängen, ob der gute 
arich zu einem ganzen Erfolg ausgebaut werben 
ann, ; ? 
Was zu begründeten Hoffnungen in dieſer Hin⸗ 
ſicht berechtigt, iſt der erfreuliche Freimut, mit 
dem im Neuen Kurhaus eben die wurde. Alle 
Redner ohne Ausnahme ließen die beſten Abſich⸗ 
ten erkennen, zu einem befriedigenden e 
der Meinungen zu kommen. Daß die Kritik 
hart und offen, aber ehrlich war, trug ſicherlich 
das meiſte zur Verſtändigung bei. Die Partner 
ſchenkten einander via: und das war gut jo, 
Denn erft die zwangloſe Ausſprache nisi zu der 
wechſelſeitigen Erkenntnis, wie unlöslich ver⸗ 
167 die Gewerkſchaftsbewegung mit dem 
djal des Grenz und Auslanddeutſchtums ift 
und welch ſtarken Pfeiler der ation an⸗ 
derſeits die Maſſe der Arbeitnehmer dar⸗ 
tellt. Das I an lich Selbſtverſtändlichkeiten 
ein, gewiß. Aber wer die politiſche Sprachver⸗ 


Vorgehen 
gegen die Kommuniſten 


wirrung von innen her begreift, wer ſich nicht be- ; iccards zu gewinnen. Zahlloſe Erkundigungen 
ledig Ar 1 erh Ines ie une EP Warjhan, 28. Mai. (Eig. Telegr.) de en Gendarmeriepoſten blieben er- 
zu ſehen, der Weiz daß nich 1. Aa Knete: ik Die polniſchen Behörden haben in den letzten ed i en Der Karabinieripoſten St. Leon- 


als jene nationalen Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeiten zu verwirklichen, über die man 
lad fein Wort zu verlieren brauchte. 
„Hinein in die Arbeit, die Hemmun⸗ 
Ban überwunden!“ jagte der freie Gemert- 
chaftler Dr. Meyer, und der chriſtliche Ge- 


Tagen gegen die Ausbreitung des Kommunismus 
in Polen eine Aktion eingeleitet. Dieſe Aktion 
findet ihren hervorragenden Ausdruck in der 
Liquidierung der den Kommuniſten ſehr nahe⸗ 
ſtehenden Partei Samapomoc Chlopſka 
(Bäuerliche Selbſthilfe). Ein Verbot dieſer Par⸗ 
tet wurde geſtern in Warſchau durch das Regies 
rungskommiſſariat an den Anſchlagſäulen vers 
breitet, und die Bevölkerung wurde davor ges 
warnt, dieſer Organiſation anzugehören, da die 
Zugehörigkeit zu ihr beſtraft würde. Moti⸗ 
viert wird das Vorgehen des Regierungskommiſ⸗ 
jars gegen dieje Partei mit den blutigen 
Zwiſchenfällen, die eine De monſtration des 
Samapomoc Chiopfta im Lubliner Gebiet Her 
vorgernfen hatte. Im Zuſammenhang mit dem 
Verbot dieſer Partei wurde in der Nacht zum 
28. Mai von den Sicherheitsbehörden in War⸗ 
ſchau eine Reihe von Reviſionen durchgeführt, 
u, a. im Parteilokal der „Samopomoc Chlopfka“. 
Es wurden drei Perſonen verhaftet, die dem 
Staatsanwalt zur Verfügung geſtellt werden. 
Das Parteilokal wurde verſiegelt. Die Anord- 
nung ähnlicher Schritte iſt für das geſamte 
Staatsgebiet ergangen. 

Die Warſchauer Polizei hat außerdem die Nach⸗ 
richt erhalten, daß dieſer Tage in der Hauptſtadt 
der bekannte Poſener Kommuniſt Jzydorczyk 
eintreffen würde, um dort eine intenſive Organi⸗ 
ſationstätigteit zu beginnen. Der Kommuniſt 
war bereits in Warſchau und verſteckte ſich bei 
Mitgliedern des Zentralkomitees der kommu⸗ richtet, doch be 
niſtiſchen Partei. Er konnte jedoch ermittelt wer⸗ der 
den und wurde verhaftet. Bei der Haus⸗ ge 
ſuchung in jeiner Wohnung wurden Organiſa⸗ 
tionspläne, chiffrierte Briefe und anderes be» 
laſtendes Material gefunden. Sowohl Izydorczyk 
wie auch der Kommuniſt, der ihn beherbergte, ein 


e gibt an, den Ballon geſtern 
um 18.30 Uhr abends in den Schneebergen in den 
Sarntaler ug N nördlich von Bozen geſichtet zu 
aben. Der Ballon ſei ziemlich niedrig geflogen. 
ieſer Meldung dürfte wenig Bedeutung zutom: 
men, da die Auskünfte nicht richtig ſein 
können. Bei den des Sine > in Trient 
und Bozen iſt über das Schickſal des Ballons 
nichts bekannt. Die Flugwetterwarte Inns⸗ 
bruck hat auf Grund der verſchiedenen Sicht⸗ 
meldungen genaue Berechnungen über die mut⸗ 
de des 3 — Ueberquerung 

an 


wenn er in. feinem Schlußwort von der E 
terung bet ah ten ſprach, die mit der 
Erweiterung der ſozialen und politiſchen Rechte 
vereini Redens⸗ 


abt hat, daß t 
ent beiten va = Ballon auch 


ot 
chaft an. 
Möge der gute Geiſt, der über dieſer Stunde 
lag, ſich nicht in Zwieſpalt auflöſen! Gefahren 
liegen verſteckt, das zu leugnen, wäre zwecklos. 
Ueber das Nationaigetünt des deutſchen 
Arbeiters ſich auseinanderzuſetzen, würde, wie 
Bundesſekretär Furtwängler ſehr richtig betonte, 
einer Beleidigung der Arbeiterſchaft gleichkom⸗ 
men. Was noch fehlt, iſt die nationale Zu⸗ 
. ‚Sie könnte vom Sprung⸗ 
rett des VDA. aus in i Volk hinein⸗ 
getragen werden. Guter Wille auf allen Sei⸗ 
ten, verſtändige Nückſichtnahme auf die Empfind- 
1 der anderen, offene Kritik anſtatt 
Hinterhältigkeit — dann liegen alle Mög⸗ 
lichkeiten offen. Einen anderen Weg zur Volks⸗ 
gemeinſchaft als kluge rn gibt es 
nicht, das mögen fih alle die merken, die 
lernt haben, Deutſchland im deutſchen 
genoſſen — auch wenn er einer anderen 
anſchauung angehört — In achten und zu ehren! 


Erfolg der 


am kommenden Tage keine 
rorliege. e de 
den Augsburger Herren an Bord in den nachſten 
Minuten zur Suche nach Piccard ſtarten. 


Piccard gelandet? 

Innsbruck, 28. Mai. (Vom Sonderbericht 
erſtatter des Süddeutſchen Korr.⸗Büros. R.) Nach 
einer amtlichen Mitteilung des Karabinierikom⸗ 
mandos Meran ſoll Piccards Ballon im Schnal⸗ 
eran an der Südfront der 
. 


organiſatoriſche 


ſein. 
Um 1114 Uhr traf hier eine weitere Meldung 


Ermord i D 1 Terli Betman, wurden verhaftet. ein, nad der pe Mezon 1220 im e To, 
e Bei den geſtern in Warſchau ftattgefundenen ſendern am Jaufſſen wiſchen Sterzing un? 

ordung eines eutſchen en entwidels Be Leonhardt in holst en jei. 
in Neu⸗Guinea Dieſe Meldung it un wahrſchein lich. 


ten die Kommuniſten ebenfalls eine rege Tätig⸗ 
keit. Kommuniſtiſche Stoßtrupps verſuchten 
mehrfach die Wahl zu hindern und über» 
fielen an verſchiedenen Punkten jüdiſche Bür⸗ 
ger, die ihrer Wahlpflicht Genüge taten. Die 
Polizei mußte mehrmals mit dem Gummi⸗ 
fnüppel einſchreiten. In einem Falle haben 
die Kommuniſten ein Laſtauto, das zu Wahl⸗ 
propagandazwecken diente, angegriffen und einen 


der Inſaſſen, einen 40jährigen Juden, ſchwer 
len! In der jak raße verſuchten 


die Kommuniſten einen Demonſtrationszug gegen 
die jüdiſchen Gemeindewahlen zu veranſtalten, 
der jedoch von der Polizei auseinander⸗ 
getrieben wurde. 

Im Zuſammenhang mit der Aufhebung der 
bäuerlichen Selbſthilfe wurden auch in Krakau 
verſchiedene Hausſuchungen und Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. Man verhaftete einige 
männliche und auch weibliche Perſonen, die ſich 
beſonders mit kommuniſtiſcher Organiſations⸗ erich Jeen 
arbeit befaßt haben, darunter vier Studenten re „Die zen im Bild“: 3 a ge 
und eine Studentin. Alle Verhafteten wurden 77 GRAE, SEA 
den Gerichten zur Verfügung geſtellt. ; — “ 


London, 28. Mai. (R.) „Times“ melden 
aus Canberra, die Regierung erwarte einen Be⸗ 
richt des 1 des Morobe⸗ Bezirkes im 
Mandatsgebiet Neu⸗Guinen über die Er mor⸗ 
dungeines N Ländereiunter⸗ 
nehmers namens Braun am 27. April am 
oberen Wettut⸗Fluß. Braun wurde mit jeinen 
12 eingeborenen Gnineern im Lager während des 
Fee von Wilden überfallen, die ihn und 
7 ſeiner Begleiter niedermachten, während fünf 
Guineer entkamen. Die Leiche des Deutſchen ſoll 
von den Wilden verſtümmelt, enthauptet und mit 

arben bemalt als Fetiſch bei einer religisien 
Zeremonie verwendet worden jein. 


Aufgefunden und bewuhtlos 
geborgen 


Innsbruck, 28. Mai. (R.) Nach einer um 12.15 
a. mittags ig enen Privatmeldung der 
ugwetterwarte ünden jollen die beiden In⸗ 
aien des Piccard⸗Ballons in bewußtloſem Ju⸗ 


ande geborgen worden ſein. Von ünchen au» 
jot ein Hilfsflugzeug angefordert worden ſein. 


Schwere Gewitter in England 


London, 28. Mai. (R.) Im Weiten Englands 
jind ſchwere Gewitter niedergegangen. Die 
letzten Tage waren auch in Weſtengland unge⸗ 
m u. cih geweſen. Die bei den Gemittecht 
niederſtrömenden Regenmaſſen waren in einigen 
Städten ſo gg Des, die Straßen überflutet 
wurden und jeder Verkehr unterbrochen war. 


Tödlicher Anfall 
bei der 10 000-Kilometerfahrt 

Badajoz, 28. Mai. (R.) Auf der Straße nach 
Madrid fuhr der Wagen eines der Teilnehmer 
an der 10 000:Rilometerjahtt des Automobilklubs 
von Deutſchland, Hor be, gegen einen Baum 
und wurde gänzlich zertrümmert. Horbe wurde 
getötet, ſein Beifahrer wurde ebenfalls ſchwer ver⸗ 
letzt. Der Unfall jol dadurch verurſacht morden 
| jein, daß Horbe eingeſchlaſen war. 


Die heuige Ausgabe hat 10 Seiten 


Gerantwortlicd für den nolitiihen Teil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Locwenthal. Für die Teile 
Aus k tabt Brieffaften: 

en 


in Bojer 


-+ Pojener Tageblatt 
2 Pianos 


welche in Poznan lagern, 
verkauft günſtig gegen 
Kaſſe oder Zeilsahling 


B. Sommerfeld 
Pianofabrik 
; Bydgoszcz 
Sniadeckich 56. Gdanfka 19. 


D Gemischter Chor Poznań 


3 Die Aebungsſtunden finden von 
Sk jetzt ab jeden Donnerstag, abends 
=> Ahr, tm Evangl. Vereinshaus, im 
den Räumen des V. D. H., II Treppen, ftatt. 
Der Vorſtand. 


Hocherfreut zeigen wir die 
Geburt eines 


Mädels 


an. 


Waldemar Pror und Frau 
Sophie, geb. Senftleben. 


Kaufe jeden Poſten 


Rehböcke 


zum Export und zahle die höchſten Tagespreiſe. 


St. Malyaszezyk, Leszno 
Rynek 29. Tel. 501. 


Drainröhren 


von 1½ bis 10% in bekannter, guter 
Qualität liefert zu billigſten Preiſen 


„Bemberg“ 
Strümpfe 
goben wirim 
Detail- 
verkauf zu 
Fahrikpreisen 


Poſen, den 27. Mai 1931, 
Marſzalka foha 149. 
i für z14.50ab 
Hurtownia Pończoch 


„Atlantic“ 


Wroclawska, 15 I 


5 


Statt Marten 


Gut möbliertes 

Wohn- u. Schlafzimmer 

vennpiert, elektr. Licht, Bad, 

Küchenbenutzung, vom 15.6. 
u vermieten. 


@ertrud Kreismann 
Nathan Nebel 


kolna 9. Wohnung 9. 
Derlobte —— 
1 Derkiewicz, Zaklady Ceramiczne 
Kórnik Katowice M e yi 
Mai 1931 Ludwikowo p. Mosina. 1 Gebei Velten ee 


Sw. Józefa 9. III Tr. 1 


S 


CONCORDIA ©. 


P 0 TEE 
Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. 


Tel.: 6105, 6275. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


ET" 


kauft man am 
günstigsten bei 


WALIGÓRSKI 


nur an der 
ul. Pocztowa 31 
gegenüber der 
Post. 


Geschäfts- und Familien - Drucksachen 
in geschmackvoller Ausführung. Karto- 
nagen, Faltschachteln, Packungen aller 
Art. Druck von Büchern, Broschüren, 
Plakaten, Bildern, Werbe -Drucksächen 
in Buch-, Stein- und Offsetdruck. 


BUCHBINDERE| memmmmmmmmmmma 


Junge Dame 
mit ſämtl. Büroarbeiten beſt. 
vertr. (Buchhaltung, Schreib 
maſchine), ſucht Stellg. auch 


aushilfsweiſe 


Gefl. Offerten unter M. Z. an 
die Geſchäftsſt dieſ. Zeitun 
Poznan, Zwierzyniecka 
—— — 


o 
Klavier 
jofort zu kaufen geſucht. of- 
u. 1295 a. d. Geſchſ. 
Poznan, Zwierzynjecra 


F. Peschke, Poznan 


Gegr. 1886 św. bed 21 Fernruf 3156 
empfiehlt 


sämtliche Frühj ahrsartikel: 


Spaten, Grabegabeln, Harken, Baumsägen, Garten- u.Hecken- 
scheren, Gartenmesser, Garten- u. Blumenspritzen, GießKan- 
nen, Rasenmäher, Glaser-Diamanten, Abziehsteine 
ferner: 

Wäschemangeln — Wringmaschinen — Waschwannen 
mess, Portieren-Stangen, Zug- u. Scheibengard.-Stangen 
StoffKlammern, X-HaKken, Hut- u. Mantelhaken, Kleider- 
leisten - Sicherheitskorridorschlösser - Hangschlösser 


Orig. WeckK- u. Schillergläser, Fruchtkessel, EinKochat parate 
Eisschränke, Eismaschinen, Orig. Tutti-Frutt-Fruchtpressen 
Tafel- u. Wirtschaftswaagen, Waschgarnituren, Betten 
um und Matratzen, Balkonmöbel und Liegestühle zen 


Grösste Auswahl in Kleineisenwaren. 
Küchengeräte, Kristall, Porzellan, Werkzeuge, Stahlwaren. 


WET Angelgeräte 8 


Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe, 


Seit 
Gründung 


p. 


Ein ſehr tüchtiger, bekannter Landwirt, der nr 
niſchen Sprache auch mächtig, mit ſehr guten Empfeh⸗ 
lungen, früher Adminiſtrator großer Herrſchaften, welcher 
jein Gut verkauft hat, ſucht Pacht oder Pacht- 


en dee 


Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Gebrauchte Cioſchränke 


zu kaufen geſuch 
adminiſtration, auch Vertretung u. Oberaufſicht. Off.] Offert. u. Angabe d. reif ſes u. d. Größe find zu richten an 


u. 1280 a. d. Ge ſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. Browar Parowy G. Schütz, Zbąszyń. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMAN N KUN TZE Sehneitlermeister, Pozoañ, ul. Nowa 1, . 


Werkstätte für voornehmste Herren-. und Damenschneiderei e kanges 


Große Auswahl in modernsien Stoflen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager : Joppen, Reithosen u. Mäntel. . 


Täglicher Eingang von Neuheiten! 


GOLDENRING 


Stary Rynek 45 Poznan Tel. 3028, 238, 3039 


Weingroßhandlung 


Obstweinkelterei, 


Cogn 
Verkauf in chen und lose vom Fap 
Neuheit: „Donauperle* 3.- z} 


K 


Um auch den durch die wirtschaftliche 
Krise am schwersten Getroffenen den Kauf 
zu ermöglichen, veranstalten wir 


5 Billige Tage! 


ht eee ee Schundware, sondern unsere be- 
kannt guten Qualitäten verkaufen wir 


vom 26-ten bis 30 ten Mai 
zu nie dagewesenen Preisen. 
Rabatte! 


20% auf alle Waren 
x o; auf leicht beschädigte 
bis 50% 0 Gegenstände und auf Reste. 
Es benutze jeder die niewiederkehrende 
Gelegenheit! 


Besichtigen Sie die Fensterauslagen. 


Das größte Teppich-Spezialhaus 


Az Kuaj 


Foxman, ul. 27 Grudnia 9. 


Teppiche — Brücken — Bettvorlagen — Kelims — 

Länferstoffe — Kokos — Divan-Bett- und Tisch- 

Möbelbezugstoffe — Nenheiten für 
Inneneinrichtung. 


decken — 


Schermaschinen 
(Hauptner) 


LA Ingenieur - Akademie 
Ru der Seestadt Wismar 
r = Maschinenbau Elektrotechnik 
SI Baningenieurwesen, Architektur 
Programm frei. Anfang, Mitte Oktober und April 


Bottesdienitordmmg für die katholiihen Deulſchen 


30. 5.—6. 6. 1931. 

Sonnabend, 5: Beichtgelegenheit. — Sonntag, 
148: Beichtgelegenheit; 9: Predigt und Amt; 
5 Veſper, Prozeſſion und hl. Segen. — Montag, 

: Geſellenverein. — Dienstag, 4: Frauenbund. — 
Mittwoch, 5: Beichtgelegenheit. — N e 
(Fronleichnamsfeſt), 148: Beichtgelegenheit; 9: 
Amt; 146: Veſper, Feſtpredigt, Prozeſſion und Br 
Segen. — Freitag ift Herz⸗Je ee Mon⸗ 
tag, Dienstag, Mittwoch werden im Caritasbüro 
von 11—1 und 3—5 Uhr die Beiträge für die 
Sterbefürſorge abgenommen. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 7%; 
Sonnabend, morgens 7% ; Sonnabend, vormittags 
10; Sonnabend, nachmittags 5 Uhr. Sabbath⸗ 
Ausgang: 9 Uhr. Werktäglich, morgens 7; abends 
7% Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nads 
mittag 44 Uhr: Jugendandacht. 


für Pferde und Rinder 
Ohrmarken 
und Zangen 
Tätowierzangen 
Bullenringe 
Geflügelringe 
aus Zellul. u. Aluminium 
Gartenscheren 
Okulier- und 
Kopuliermesser 
Baumsägen 
Glaserdiamante® 
empfiehlt 
in großer Auswahl 
zu bedeut. ermäßigte" 
Preisen 


(Neuestraße) 


Poriland-Zement 
Baustückkalk 
Krippensehalen 
Tonröhren 
Fußbodenplailen 
glas. Wandplatten 
Dfenkachein, Drainröhren 


und alle sonstigen 
Baumaterialien hat 
stets am Lager 


Gustav Glaetzuer, 


Poznan 3, 
Mickiewieza 36, 


Telefon 6580 n. 6828 
Lager Krastewskiem If. 


Geer. 1845 


Jamilienbesilz 


Leopold 


Likörfabrik und 


Garten-, Fenster-, O mond 
acbrennerei Atedral., Rob, DAN 


Katedral-, Roh-, Drant- Bi 
Farben-Glas ect., Glaser 
und Glaserdiamanmten, 


Spienel !. Spiegeln 

empfiehlt in grosser age 

2 Biuro Sprz. Srklt ; 
z o. o., i, 2 2 


Detektiv 


ni | 


© IRE 


Ltr. zt 2.40 - 2.75 - 3.50 


ungar. Fraubenmost 


Pierde-Rennen 


Zoppot 
Sonntag, den 31. Mai, 1450 Uhr 


Während der Rennen 
Gratisverlosung 
von 62 Gewinnen à 200, 100, 50 bis 3 Gulden 
meist Silbersachen 

Danziger Reiterverein. 


Ji E LU 
Ermitte: unger, 
Beobachtung” 
Auskünfte 


Empfehle mich zur Anfertigung von Handschriften 
Herren- Garderobe Begutachtung 


Maß z 5 
bilgen Beier Max Podolski, weiter a ea 15 
pollo). 


Abſolvent der Zuſchneideakademie. Wolnica 4/5. 


